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Prinz Heinrich in Amerika. 

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr, alſo beinahe 
24 Stunden nach der programmmäßigen Zeit, 
iſt Prinz Heinrich an Bord des Dampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ im Hafen von Newyork 
eingetroffen. Das Wetter war am Freitag 
und Sonnabend ſo ſchlimm geweſen wie ſeit 
langen Jahren nicht. Alles war mit Schuee 
und Eis bedeckt. Zuguterletzt aber trat 
klares Wetter ein, ſodaß die Einfahrt des 
„Kronprinz Wilhelm“ in den Hafen bei 
herrlichſtem Sonneuſchein erfolgte. 

Wir berichten in folgendem über die Be⸗ 
gebenheiten des erſten Tages, den der Bruder 
des deutſchen Kaſſers in Amerika verlebte, 
bringen jedoch vorher noch eine Schilderung 
der Ueberfahrt von Cherbourg nach 
Newyork. Sonntag den 16. d. Mts., 


9 Uhr abends verließ der „Kronprinz Wilhelm“ 


Cherbourg bei ſternklarem Wetter. Bald 
außerhalb des Hafeus erhob ſich eine leichte 
Dünung, die während der Nacht zu Montag 


ſtetig zunahm; gleichwohl ging das Schiff 


it unverminderter Geſchwindigkeit. Prinz 
einrich widmete ſich Montag Vormittag 
der Beſichtigung der Maſchinenräume, unter⸗ 
hielt ſich auf das liebenswürdigſte mit dem 
Perſonal und ließ ſich alle Einzelheiten der 
gewaltigen Doppelmaſchine eingehend er⸗ 
klären. Das fallende Barometer zeigte von 
Mittag an das Herannahen eines Minimums 
an. Die Nacht zu Dienſtag brachte zu⸗ 
nehmenden Nordweſtwind, der am Dienſtag 
Vormittag einen ſtürmiſchen Charakter an 
nahm und am heftigſten zwiſchen 9 und 11 
he er wurde, ſodann etwas abflaute, doch 
5 r fortwährend ſchwere Dünung. Der 
Daraus ſtünder das herrliche Schauſpiel des 
udenlang von der Kommandobrücke 


. ˙ nnn... 
Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
(46. Fortſebung ) born verdolen.) 


„Biſt Du Dir auch ganz klar, fragt 
Haus Ulrich plötzlich mit harter, alter 


Stimme, dicht vor ſeine junge Fran hin⸗ 
tretend, „was dieſe Deine Haudlungsweiſe 
zu bedenten hat? Haft Du auch wohl er⸗ 
wogen, daß Deine Nichtbeachtung meiner 
Wünſche gerade keinen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck auf mich machen kann?“ 

„Gewiß!“ Es klingt eruſt und tonlos. 
„Zwiſchen uns beſteht überhaupt keine Ge⸗ 
meinſchaft mehr, das wiſſen wir beide, denke 
a geuan und nicht erſt ſeit hente. 
Gare hätte ich Deinem leiſeſten Winke ge⸗ 
orchen, hätte Deine willenloſe Sklavin fein 
können, weil ich Dich namenlos geliebt habe, 
ja, ich hätte Reichthum und Leben freudig 
um Dich geopfert; heute —⸗ um Nataliens 
Lippen ſpielt ein bitteres, ſchmerzliches 
Lächeln, „heute habe ich Ueberlegung und 
Ruhe wiedergefunden.“ N 

„Und läßt ſich das alles nicht wieder gut 
machen,“ Hans Ulrich ergreift der Dame 
feine Hand, „kann das Einſt nicht wieder 
aus der Aſche erſtehen?“ 

Natalie zieht langſam ihre Rechte zurück. 
„ Nein, es iſt zu ſpät, viel zu ſpät. Ich 
hielt Dich für einen Gott, Du warſt nur 
ein Meuſch — ich glaube Dir nicht mehr.“ 

„Natalie!“ 

ee 

„Das Götzenbild zerbrach, und es blieben 
nur Scherben!“ lacht de 
on cht der Mann lant und 

= —— 5 ; 

„Vielleicht geht's beſſer, wenn in⸗ 
ander ganz and ausfchtielich als Mensch be. 


aus. Trotz des heftigen Sturmes war die 
allgemeine Stimmung friſch. Nachdem am 
Vormittag ein mächtiger Ventilator vom 
Sonnendeck herabgeſchleudert war, warf nach⸗ 
mittags eine Sturzſee ebendaſelbſt einen 
arbeitenden Matroſen nieder, der den Arm 
brach. Der Prinz zog ſogleich Erkundigung 
über das Befinden des Verunglückten ein; 
es konnte ihm mitgetheilt werden, daß 
daſſelbe ein befriedigendes iſt. Während 
Montag zahlreiche prächtige Vollſegler geſichtet 
wurden, begegnete am Dienſtag dem „Kronprinz 
Wilhelm“ kein Schiff. Gegen Abend trat 
beſſeres Wetter ein. Aus der zahlreichen 
Geſellſchaft im Rauchzimmer berief der Prinz 
zwei Herren Armour aus Newyork an ſeinen 
Tiſch, unterhielt ſich mit ihnen über den 
Nachtſport und lud fie zum Frühſtück am 
Mittwoch ein. Die Nacht zu Mittwoch war 
gut. Das Schiff, welches Dieuſtag nur 21 
Seemeilen ſtündlich machen konnte, ging 
wieder kurze Zeit mit voller Fahrt. Mitt⸗ 
woch früh kündigte das ſtark fallende 
Barometer ein neues Minimum an, es wehte 
etwas Wind aus Südweſt. Der Prinz er⸗ 
ſchien zeitweilig auf der Brücke, verweilte 
aber ſonſt in der Kabine. Im Laufe des 
Vormittags paſſirte zuerſt der Cunarddampfer 
„Campauia“, weitab ſodann der Cunard⸗ 
dampfer „Lucania“, Kapitän Mackay. Letzterer 
telegraphirte mittels Marconiapparates vor⸗ 
mittags 11 Uhr: „Captain crew passengers 
send compliments best wishes prince Henry 
Prussia.“ Der Prinz antwortete ſofort: 
„Many bearty thanks to captain crew 
passengers; good passage. Prince Henry 
Prussia.“ Der erwartete Sturm traf pünktlich 
Mittwoch Mittag ein. Windſtärke neun wurde 
eereicht und am Nachmittag ſogar über⸗ 
ſchritten. Schwere Seeen aus Weſten kamen 
gerade dem Schiff eutgegen. Es war ein 
unbeſchreibliches Schauſpiel. Schwer ſtampfend, 
aber ohne Schlingern durchſchneidet der 
Dampfer die tobenden Wogen. Nachmittags 
fand inmitten des Tumultes der Natur im 


Salon eine zweite Generalprobe für ein 
Donnerſtag geplantes Konzert ſtatt. Während 


des ganzen Mittwoch gab es keinen Angen⸗ 
blick Sonne; es herrſchten häufige Böen; 
der Wind nahm immer an Stärke zu. Bis 
— 2 
trachtet. Verſuchen wir es doch einmal. 
Fehler haben wir beide, alſo —“ 

Natalie ſchüttelt abwehrend das Haupt. 

„Wir werden einander ertragen, ja — 
weil es nicht anders fein kaun, aber lieben 
— nie mehr.“ 

„Ja, ſo ſeid Ihr Weiber, entweder habt 
Ihr keinen Muth, Eure Liebe zu bekennen,“ 
Haus Ulrich denkt bei dieſen Worten mit 
tiefer Bitterkeit an das todte Mädchen, 
welches an heldenhaft bekämpfter Leidenſchaft 
zugrunde ging, „oder keinen, dieſelbe zu ver⸗ 
theidigen, wie Du, mein Kind. Erſt himmel⸗ 
ſtürmende, lodernde Liebe, und in Wahrheit 
nichts als Strohfener, dann Eutſagung und 
Trauer ꝛc., wie die lächerlichen Luſtſpiel⸗ 
mätzchen alle heißen mögen. Das Leben will 
eben genoſſen ſein und da jeder ſeine eigene 
Facon hat, glücklich zu werden, iſt es unklug, 
ein anderes Naturell in Feſſeln ſchlagen 
und in die eigenen Bahnen zwängen zu 
wollen.“ 

„Ich habe Dir keine Vorſchriften gemacht, 
Haus Ulrich, uns trennt auch nicht die Ver⸗ 
ſchiedenheit unſerer Charaktere, ſondern die 
Lüge ſteht zwiſchen uns, welche Du zum 
Grundpfeiler unſerer Verbindung gemacht 
haſt. Du Haft geheuchelt, Haft mit den 
heiligſten Gefühlen geſpielt, als Du um mich 
warbſt, das kann ich nicht vergeſſen.“ 

„Du uimmſt alles fo tragiſch,“ Der Baron 
wirft ſich in einen Seſſel, „und das wird 
auf die Dauer langweilig.“ 

„Du meinſt damit, daß ich ein Herz für 
meinen Bruder habe.“ Natalie hat die 
feinen Hände gefaltet und blickt finnend hin⸗ 


Montag Mittag konnten ab Cherbourg in 
15 Stunden 348 Seemeilen zurückgelegt 
werden, bis Dienſtag Mittag weitere 520, 
bis Mittwoch Mittag uur 491 Seemeilen. 
Donnerſtag früh ſchien der Wind etwas 
abzuflauen, nahm aber alsbald in mächtiger 
Steigerung zu, ſodaß die reduzirte Fahrt 
fortdauerte. Das Wetter war am ganzen 
Tag trübe und ſtark unſichtig. Dabei fiel 
das Barometer fortwährend. Die Hoffnung, 
am Sonnabend einzutreffen, wurde bereits 
aufgegeben. Am Donnerſtag Mittag waren 
weitere 430 Meilen gemacht; ein Beweis für 
die ungünſtige Einwirkung des Wetters. 
Prinz Heinrich erſchien auch am Donnerſtag 
wiederholt auf der Kommaudobrücke. Die 
Temperatur war ſeit Cherbourg ziemlich hoch; 
das Barometer fiel auch am Donuerſtag 
Nachmittag. Bei ununterbrochen ſchwerem 
Seegauge arbeitet das Schiff wirklich wunder⸗ 
voll, obgleich oft genung die Schrauben außer 
Waſſer toben. Seit Donnerſtag 2 Uhr nach⸗ 
mittags ſtand das Barometer auf 742 und 
erreichte damit den tiefſten Stand, welcher 
bis Freitag 5 Uhr früh anhielt. Natürlich 
ſtiegen Sturm und Seegang. Das für 
Donnerſtag Abend beabſichtigte Konzert mußte 
unterbleiben, da das Rollen des Schiffes 
daſſelbe unmöglich machte. Gleichwohl herrſchte 
heitere, fröhliche Stimmung. Nach 4 Tagen 
ununterbrochenen Sturmes und ſchweren See⸗ 
ganges war alles daran gewöhnt. Am 
Freitag früh bei ſtark ſinkender Temperatur 
ging der Wind endlich nach Nordweſt; das 
Barometer ſtieg auf 747; das erlaubte einige 
Hoffuung. Die vorhergehende Nacht war 
übrigens die ſchlechteſte, weil das Schiff 
offenbar dauernd gerade durch ein ausge⸗ 
breitetes Minimum hindurchkam. Das ſtürmiſche 
Welter dauerte auch am Freitag ungeſchwächt 
bis zum Abend an. Von Donnerſtag bis 
Freitag Mittag konnte der Dampfer nur 394 
Meilen machen, ein Beweis für die Gewalt 
der eutgegenrollenden Seeen. Faſt unauf⸗ 
hörlich kamen die Schrauben außer Waſſer 
und erſchütterten donnernd das ganze Schiff. 
Immerhin ging die Windſtärke allmählich 
auf 8 bis 7 zurück. Das Konzert wurde 
abermals abgeſagt und auf Sonnabend, 
Waſhiugtons Geburtstag, verſchoben. Freitag 


„Ach, laß doch dieſe alten, abgethanen 
Geſchichten.“ 

„Gar ſo alt ſind dieſelben wohl noch 
nicht und abgethan — nun, auch das iſt 
nicht der Fall, denn wenn Gott mir einen 
Sohn giebt, haſt Du ihn um das Erbe 
ſeiner Ahnen gebracht.“ 

„Natalie, mache mich nicht wild! Adel⸗ 
traut hat Dich, ſcheint mir, mit ihrer 
Ahnengeſchichte angeſteckt. Es iſt wohl 
beſſer, ich gehe in den Klub und laſſe Dich 
allein.“ 

„Kommſt Du zum Abendeſſen?“ 

„Weiß nicht, vorausſichtlich nicht. Adieu!“ 
Fort ſtürmt Haus Ulrich. Mit einem tiefen, 
ſchmerzvollen Seufzer ſinkt Natalie in die 
Kiffen des Diwans zurück, und ſchwere 
Thränen rinnen über ihre Wangen. 


Nie wurde ein Weib grauſamer um 
ihren Liebestraum betrogen, als ſie! Nie 
wurde eine Leidenschaft mehr mit Füßen ges 
treten als die ihre! Das Glück ihres Lebens 
iſt vernichtet. Aus der einſt ſo ſtolzen, 
lebendigen Fran iſt ein blaſſes Hinfälliges 
Weib geworden, das nur den einen Wunſch, 
die eine Sehnſucht hat — zu ſterben. 

Hans Ulrich ſchreitet die ſtille Straße 
hinab. In ihm kocht der Zorn. Nur irgend 
etwas, um ſeinen Groll auslaſſen zu können, 
irgend etwas, das ſein ſiedendes Blut kühlt! 
Ruhig, vornehm, die hohe Geſtalt ſtolz auf⸗ 
gerichtet, kommt ihm ein Mann entgegen. 
Gewohnheitsmäßig will Hans Ulrich die 
Hand an die Mütze legen zum Gruß, da 
rieſelt es ihm eiskalt durch die Glieder. Ha, 


aus über das ſchimmernde Grün des Parkes, Floris van der Straaten! Er, der es gewagt 


das ſich hinter dem Hauſe ausbreitet. „Du 


hat, ihn wie einen Bettler, einen Ueberläſtigen 


hätteft den Deinen viel Kummer erſpart. fortſchicken zu laſſen! Er, er, für den Natalie 


wenn Da gleich mir gedacht hälleſt.“ 


Achtung und Ehrerbietung gefordert hat! — 


Nacht war es ziemlich ruhig, der Wind flaute 
gänzlich ab, kam aber am Sonnabend 
Vormittag aus Oſt mit immer ſchwererer 
Dünung. Am Sonnabend Mittag waren 
weitere 480 Meilen zurückgelegt, ſodaß noch 
457 bis Sandy Hook zu machen waren. 
Sonnabend Mittag paſſirte das Schiff den 
„Sankt Louis“ von der American Linie, 
welcher am 15. d. Mt. 10 Uhr Vormittag 
von Southampton abging. Gleichzeitig wurde 
mit einem anderen Dampfer mittels Marco⸗ 
niſcher Telegraphie geſprochen, der ſich jedoch 
nicht nannte. Der Prinz empfing am Nach: 
mittag die an Bord befindlichen amerikauiſchen 
und deutſchen Vertreter der Preſſe und unter⸗ 
hielt ſich mit jedem einzelnen längere Zeit. 
Am Abend fand das Abſchiedseſſen ſtatt und 
gleichzeitig eine Waſhingtonfeier, ſodann das 
Konzert. Als das Schiff ſich am Sonnabend 
Abend bei ſchwer rollender See dem Nautucket⸗ 
Feuerſchiff näherte, ſandte Prinz Heinrich 
mittels Marconiapparats an den Präſidenten 
Rooſevelt nachſtehendes Telegramm in eng⸗ 
liſcher Sprache: „Präſident Rooſevelt, Waſ⸗ 
hington. Ich hoffe, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des jungen Herrn Rooſevelt günſtig 
ſortſchreitet und wünſche ihm eine baldige 
Geneſung. Geſtatten Sie mir, Sie und das 
amerikauiſche Volk zu dem heutigen Gedächt⸗ 
nißtage von Waſhingtons Geburtstage zu 
beglückwünſchen. Ich bedauere ſehr, Sie 
durch eine verſpätete Ankunft zu enttäuſchen, 
welche durch ſehr ſchwere, anhaltende Weſt⸗ 
ſtlirme veranlaßt wurde, die eine raſchere 
Fahrt ſelbſt für dieſes ſchöne Schiff unmöglich 
machten und ſehe der Zuſammenkunft mit 
Ihnen mit Freuden entgegen. Prinz Heinrich 
von Preußen.“ 

Wie gleich hier bemerkt ſei, erwiderte 
am Sounabend von Waſhington Präſident 
Rooſevelt auf das Telegramm durch nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: „Prinz Heinrich von 
Preußen an Bord der „Hohenzollern“, 
Newyork⸗City. Ich nehme Ihren fo herz⸗ 
lichen Gruß bei Ihrer glücklichen Aukuuft 
an und danke Ihnen für die Botſchaft im 
Namen des amerikanischen Volkes. Ich 
werde Sie fehen und freue mich darauf, 
morgen mit Ihnen perſönlich zuſammenzu⸗ 
treffen. Theodore Rooſevelt.“ 
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Der Bankier zieht grüßend den Hut und 
heftet einen großen, erſtaunten Blick auf den 
ein der fremd und regungslos vor ihm 
teht. 

„Herr van der Straateu!“ 

„Herr von Weidliugen!“ 

„Ein Wort bitte!“ 

„Ich ſtehe zu Dienſten.“ 

„Ich war hente in Ihrem Kontor und 
da iſt mir eine Mittheilung gemacht worden, 
welche mir ſo unglaublich klingt, daß ich die⸗ 
ſelbe gern aus ihrem eigenen Munde be⸗ 
ſtätigt hören möchte.“ 

Die Stirn des Bankiers umwölkt ſich. 
Haus Ulrichs aſchfahles Geſicht, ſeine heiſere 
Stimme, das alles deutet auf einen pein⸗ 
lichen Zwiſchenfall hin, und dergleichen iſt 
van der Straatens vornehmer Natur un⸗ 
ſäglich zuwider. Aber ein Answeichen iſt 
unmöglich, das fühlt er wohl. 


„Ich erwarte Ihre Auseinanderſetzung,“ 
antwortet Floris ruhig und bleibt ſtehen. 
„Von welcher meiner Anordnungen ſprechen 
Sie?“ 

„Von der, Verweigerung einer von mir 
geforderten Baarſumme,“ ſtößt Hans Ulrich 
hervor, „von der Frechheit, mir mein Eigen⸗ 
thum vorenthalten zu wollen. Iſt das ein 
Verſehen Ihres Perſonals, oder haben Sie 
ſich erlaubt, mich ſo bloßzuſtellen?“ 


„Sie ſind in der Wahl Ihrer Ausdrücke 
nicht ganz glücklich, Herr von Weidlingen. 
Ich handle einzig und allein im Auftrage 
meiner Klientin, hier Ihrer Fran Gemahlin, 
eine eigenmächtige Enutſchließung liegt mir 
vollkommen fern. Ich würde das Geld eben⸗ 
ſogut zahlen, wie verweigern, wenn meine 
Ordre dahin lautete.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Einfahrt des dem amerikauiſchen 
Panzergeſchwader eskortirten „Kronprinzen 
Wilhelm“, über die wir bereits berichtet 
haben, bot einen prächtigen Anblick. Die 
bei der Aukunft des Prinzen von ihm zu 
paſſirenden Straßen prangen in prächtigem 
Flaggenſchmuck, und viele deutſche Traus⸗ 
parente grüßen von den Häuſern. Ein ge⸗ 
waltiges Aufgebot von Polizei und Miliz 
beſetzte im Jutereſſe größtmöglicher Sicher⸗ 
heit des prinzlichen Gaſtes die Zufahrts⸗ 
ſtraßen zum Hafen; nur Perſonen mit einer 
Legitimation vom Staatsdepartement wurden 
zu dem Aukunftspier, wo die „Hohenzollern“ 
ankert, zugelaſſen. Die Sonntags ſonſt 
ſtillen Straßen hallten wieder von den Aus⸗ 
rufen der Zeitungsverkäufer, die Extra⸗ 
ausgaben feilboten mit den Worten: „Prinz 
Heinrich iſt eingetroffen“. Als das Schiff 
anlegte, wurde es von den Volksmaſſen und 
von den Vertretern der Preſſe überaus 
herzlich begrüßt. — Im Irving⸗Placetheater 
hatte am Sonnabend die Galavorſtellung 
ſtattgefunden, obwohl Prinz Heinrich nicht 
anweſend fein konnte. Direktor Conried 
hielt eine Auſprache. Zur Aufführung ge⸗ 
langte anſtatt des „Weißen Rößl“ Wolzo⸗ 
genus „Unbeſchriebenes Blatt“. Das Pub⸗ 
likum begrüßte den deutſchen Botſchafter 
von Holleben, den Vertreter des Präſidenten 
Rooſevelt, den Bürgermeiſter Low und die 
Offiziere der „Hohenzollern“ mit großem 
Enthuſiasmus. 5 

Von der Landung des Prinzen Heinrich 
entwirft ein Korreſpondent des „Berl. 
Lokanz.“ folgendes Bild: „Zuerſt verließ 
die Marinekapelle den „Kronprinz Wilhelm“ 
auf der Seiteutreppe, dann kamen über die 
Hanpttreppe Admiral Evang nnd feine drei 
Offiziere und nahmen am Fuß derſelben 
Anstellung; nun ertönten oben drei kräftige 
Hurrahs, unter denen Prinz Heinrich ſich 
auf dem Schiffe verabſchiedete, namentlich 
dem Kapitän Richter lange die Hand 
ſchüttelnd. Dann kam der Prinz, gefolgt 
von Admiral von Tirpitz und General 
von Pleſſen, die Treppe hinunter, während 
die Kapelle „Heil Dir im Siegerkranz“ an⸗ 
ſtimmte. Er ſchritt langſam herunter, mit 
eruſtem Geſicht und fait wie zögernd; aber 
in der Galanniform war ſeine ritterliche 
Erſcheinung impoſanter und jünger, als 
man gedacht hatte. Sie gefiel auf den 
erſten Blick dem Publikum, das nach hieſigem 
Brauch in Händeklatſchen ausbrach. Einen 
Augenblick ſchien der Prinz überraſcht und, 
gerade auf dem Treppenabſatz ſtehend, 
ſtutzte er einen Moment. Daun, die Situa⸗ 
tion verſtehend, blieb er ſtehen, und ein 
herzlich⸗freudiges Lachen erhellte ſein Geſicht, 
als er, nach allen Seiten ſich verneigend, 
die ungewohnte Ovation erwiderte. Dies 
fein freies, herzliches Lachen löſte wieder 
laute, donnernde Hurrahrufe aus. An der 
Treppe der „Hohenzollern“ nahm der Prinz 
die Meldung des Grafen Baudiſſin entgegen, 
reichte dem tief ſich verneigenden Admiral 
die Hand und eilte jugendlich ſchnell an 
Bord der „Hohenzollern“ hinanf. Dort 
ſchritt er, mit ſcharf muſterndem Auge in 
die drei Glieder hineinblickend, die in Pa⸗ 
rade aufgeſtellte Mannfchaft ab und begab 
ſich in den Salon, wo er beide Komitees 
empfing, ebenſo den Beſuch von General 
Brooke, dem Kommandirenden des Oſtens.“ 

Sonntag Abend gab Prinz Heinrich an 
Bord der „Hohenzollern“ ein Mahl. Gäſte 
waren die Abgeſandten des Präſidenten, der 
Botſchafter Dr. von Holleben, Mitglieder 
des in Newyork wohnenden Konſularkorps, 
viele hervorragenee Perſönlichkeiten und das 
Gefolge. Später wohnte der Prinz einem 
Empfang im Klubhauſe des „Deutſchen 
Vereins“ bei, wohin er durch eine Schwa⸗ 
dron berittener Nationalgarde eskortirt 
wurde. Auf Prinz Heinrichs Wunſch 
wurden ihm im Klubhauſe die Vereins⸗ 
mitglieder und deren Familien vorgeſtellt. 
Dabei verneigte er ſich vor den Männern 
und reichte den Damen die Hand. Vom 
Klubhauſe fuhr der Prinz nach der 
Peunſylvania⸗Eiſenbahufähre an der 32. 
Straße, kam um Mitternacht in Nerſey⸗City 
an und beſtieg dort den Bahnzug. Um 
1 Uhr ſetzte ſich dieſer in Bewegung. Der 
Prinz erſchien alsbald auf der rückwärtigen 
Plattſorm und verbeugte ſich dankend 
für die Sympathiekundgebungen der Be⸗ 
völkerung. 5 

Als Prinz Heinrich Sonntag Nachmittag 
die Regierungswerft beſuchte, ſchüttelte er 
auch dem Kapitän Coghlan die Hand, deſſen 
Bekanntschaft er in Aſien gemacht hatte. 
Bei dem Beſuche auf Governors Island 
wurde nach der offiziellen Begrüßung Wein 
gereicht. General Brooke brachte hierbei 
einen Trinkſpruch auf den Prinzen Heinrich 
aus, den dieſer mit einem ſolchen auf die 
Armee beantwortete. Die Muſik ſpielte: 
„Ich bin ein Preuße“, „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland“, „Die Wacht am 
Rhein“ und den Präſidentenmarſch. Prinz 


Heinrich ſprach dem Major Duval ſeinen 


Dank für die ihm erwieſene Ehre ans und 
gab feiner Anerkenunng über das ſtramme 
militäriſche Ausſehen der Küſtenartillerie 
Ausdruck. Der Vertreter Ediſons, White, 
nahm lebende Photographieen auf. 

Das Geſchwader des Admirals Evans 
hatte Sonntag Abend illuminirt. Auf der 
„Illinois“ war der Name des Schiffes in 
Buchſtaben, die aus elektriſchen Lampen ge⸗ 
bildet waren, zwei Fuß hoch oberhalb der 
Kommandobrücke angebracht. Am Haufe 
des Steuermanus, am Maſtkorb und an den 
Schiffswandungen befanden fich in elektriſchen 
Lampen die Worte: „Willkommen Prinz 
Heinrich!“ Auch die Relings, die Stagen 
und die Gefechtsmaſte waren elektriſch be⸗ 
leuchtet. Beſonders effektvoll war auch die 
Illumination des „Cineinnati“. 


Kaum hat Prinz Heinrich den amerikaniſchen 
Boden betreten, ſo beginnen auch ſchon die 
FJuterviewer“ ihre Thätigkeit. Die „Aſſociated 
Preß“ veröffentlicht den Fuhalt eines Juterviews, 
das einer ihrer Vertreter mit dem Begleiter des 
Prinzen Heinrich Kapitän v. Müller, der in Oſt⸗ 
alien Adintant des Prinzen war, ſofort nach der 
Ankunft des „Kronprinz Wilhelm“ hatte. Im 
Verlaufe des Geſprächs berührte der Interviewer 
die Angelegenheit Dewey. Kapitän v. Müller 
ſchilderte die Sachlage hei dem Mahl, das Prinz 
Heinrich ſeinerzeit im Hafen von Hongkong den 
gleichzeitig dort auweſenden fremden Schiffs⸗ 
kommandauten gab und hob hervor, der Prinz 
habe ſpäter bei einem gelegentlichen Beſuche auf 
Dewehs Flaggſchiff „Olympia“ Dewey darin recht 
gegeben, daß, da Dewey bei jenem Mahle der 
älteſte der auweſenden Gäſte war, der Prinz in 
feinem Toaſt auf die Souveräne und Oberhäupter 
der in Hongkong vertretenen Flaggen den Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten von den Son⸗ 
veränen Englands und Rußlands hätte nennen 
ſollen. Dewey habe die Erklärung des Prinzen 
mit herzlichem Dank augenommen und ihm geſagt, 
er habe ihn ſchon immer gern gehabt, jetzt aber 
liebe er ihn noch mehr. Dewey habe ſpäter den 
Prinzen eingeladen, ihn in Manila zu beſuchen; 
die dienſtlichen Aufgaben des Prinzen au der 
chineſiſchen Küſte hätten ihm aber nicht geſtattet, 
der Einladung nachzukommen. Kapitän v. Müller 
äußerte ſich ſodaun auf Befragen über die Be⸗ 
deutung des Beſuches des Prinzen Heinrich in 
Amerika. Er erwähnte, daß Prinz Heinrich ſchon 
bei ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien den lebhaften, 
damals nicht realiſirbaren Wunſch hatte, die 
Vereinigten Staaten kennen zu lernen und daß er 
es als ſeine Aufgabe betrachte, die auf gegen- 
ſeitige Werthſchätzung gegründete Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
zu fördern. F 

Prinz Heinrich wird am 6. März der feierlichen 
Ueberweiſung des von der Harvarduniverſität für 
das germaniſche Muſeum in Boſton geſtifteten 
Gebäudes beiwohnen. g ; 

Der diesmalige Rekord des „Kronprinz Wilhelm“ 
ift zwar kein abſolnter, da der Schnelldampfer 
ſelbſt ſchon beſſere Fahrzeiten erreichte und daran 
gemeſſen faſt genau 24 Stunden früher die Nar⸗ 
rows, die Hafeneinfahrt Newyorks, hätte erreichen 
müſſen. Bei der ſechs volle Tage andauernden 
ſchweren See mit konträren Stürmen, welche die 
Orkangrenze (Windſtärke 9) zuweilen überſchritten, 
iſt die Leiſtung des Lloydſchiffes immerhin aber 
eine ſo glänzende geweſen, daß es den eugliſchen 
und den amerikaniſchen Schnelldampfer, welche ihm 
die Rekordpalme entreißen wollten, mit leichter 
Mühe geſchlagen hat. Da England und Amerika 
gewiß nicht ſeine ſchlechteſten Ozeau renner an den 
Start in Southampton ſchickten, dürfte die dies⸗ 
malige Fahrt des „Krouprinz Wilhelm“ unter den 
gegebenen ſchwierigen Verhältniſſen unerreicht da⸗ 
ſtehen und alſo einen relativen Rekord bedenten. 
Es wird dazu aus London gemeldet: Trotz feiner 
verſpäteten Ankunft in Newyork hat der „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ in dem Wettrennen mit dem eig: 
liſchen und dem amerikauiſchen Schnelldampfer 
den Sieg davongetragen. Wie ein „Daily Mail*- 
Telegramm aus Newyork meldet, erreichte das 
PrinzenſchiffdieRekordſtation, OQnarantaine⸗Island, 
bereits um 9 Uhr 57 Minuten vormittags, die 
„Campania“ der engliſchen Cunardlinie dagegen 
erſt um 12 Uhr 18 Miunten und der amerikaniſche 
Schnelldampfer „St. Louis“, der von Southamp⸗ 
ton gar um 24 Stunden früher abgefahren war, 
nicht vor 2 Uhr nachmittags deſſelben Tages. 
. K. SEEN 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Dienſtag beginnen in der Zoll⸗ 
kommiſſion die entſcheidenden Kämpfe um die 
künftige Höhe der Getreidezölle. Eine 
agrariſche Korreſpondenz ſchreibt: Wie wir 
hören, wird die Rechte von der Ablehnung 
des Kompromißantrages weiter keine Notiz 
nehmen und die Berathungen ruhig fort⸗ 
ſetzen, um der Vorlage die Geſtalt zu geben, 
die fie nach Anficht der zollpolitiſchen Mehr⸗ 
heit haben muß, um die Politik des größeren 
Schutzes der nationalen Arbeit durchführen 
zu können. Die Berathungen dürften die 
ganze Woche danern und erſt am Freitag iſt 
eine Abſtimmung zu erwarten. — Der 
Städtetag ſoll wieder einmal dev freifiunigen 
Agitation Handlangerdienfte leiſten. In der 
heutigen „Freiſinn. Ztg.“ iſt zu leſen: Die 
Einberufung eines Städtetages nach Berlin 
iſt beſchloſſen worden. Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden von Berlin haben ſich 
am Montag ſchlüſſig gemacht, eine Verſamm⸗ 
lung von deutſchen Städtevertretern zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten nach Berlin zu berufen, 
um gegen die Zolltarifvorlage der Regierung 
Stellung zu nehmen. — Die „ZDeutſche 
Tagesztg.“ giebt einige Aueßerungen konſer⸗ 
vativer Provinzblätter zur Erklärung des 
Grafen Poſadowsky in Sachen des Kompro⸗ 
mißantrages zum Zolltarif wieder. Die 
„Pommerſche Reichspoſt“ ſchreibt: „Indem 
die Regierung auch dieſe kleine Mehr⸗ 
forderung (Kompromiß, wofür bekanntlich 


Frhr. v. Wangenheim nicht zu haben war) 
abgelehnt, bricht ſie jede Brücke der Ver⸗ 
ſtändigung von vornherein ab.“ Die Re⸗ 
gierungsvorlage habe kein Jutereſſe mehr 
für die Laudwirthſchaft. „Die „Mecklenb. 
Nachr.“ halten den JZolltarif für endgiltig 
geſcheitert und drücken die Hoffnung aus, 
daß die Konfervativen neue Verſtändigungs⸗ 
verſuche nicht mehr mitmachen werden. Die 
Stuttgarter „Deutſche Reichspoſt“ nennt die 


Erklärung des Staatsſekretärs Grafen 
Poſadowsky eine Kriegserklärung an die 
Agrarier. 


Ein Auarchiſtenbund ſoll in der böhmi⸗ 
ſchen Fabrikſtadt Grottan euldeckt worden 
ſein. Nach den „Münchener N. N.“ wurden 
47 Arbeiter, meiſt Tſchechen, verhaftet und 
dem Reichenberger Kreisgerichte eingeliefert. 
Auch in Zittau in Sachſen ſeien ſieben 
Arbeiter dingfeſt gemacht unter dem dringenden 
Verdacht, dem Grottauer Geheimbunde anzu⸗ 
gehören. 

Dem König von Serbien überreichte 
am Freitag der montenegriniſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Wukowitſch ein Hand⸗ 
ſchreiben des Fürſten von Montenegro. 

In Albanien wurde in der Nacht zum 
Montag der erſte Würdenträger zu Ipek, der 
Mollah Zekka, von den Mannſchaften des 
türkiſchen Gendarmeriekapitäns Adem Bey 
gelödtet. 

Imnordamerikauiſchen Senat ſtellte 
am Sonnabend Me'Laurin, Senator von 
Süd⸗Karolina, die Behauptung auf, daß 
Tillman, ein anderer Senator von Süd⸗ 
Karolina, wiſſentlich lüge. 
über die Sitze, die ihn von Me'Laurin 
trennten und ſchlug ihn ins Geſicht. Es kam 
dann zwiſchen beiden zu einer regelrechten 
Schlägerei, und nur mit Mühe gelang es den 
Augeſtellten des Senats, die beiden Senatoren 
zu trennen. 

Der Hay⸗Pauucefote⸗Vertrag über den 
Iſthmuskanal iſt am Sonnabend von 
beiden Seiten rektifizirt worden. 

Aus Buenos Aires wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Sir Thomas Holdich und 
die übrigen von der engliſchen Regierung zur 
Beendigung des argentinischschilenifchen Greuz⸗ 
ſtreites beſtimmten Abgeſandten find hier ein⸗ 
getroffen und von den Vertretern der Regierung 
und anderen hervorragenden Perſöulichkeiten 
herzlich begrüßt worden. Sir Thomas Holdich 
ſtattete kurz nach ſeinem Eintreffen dem 
Präſidenten einen Beſuch ab. 

In Venezuela iſt, wie der Pariſer 
Vertreter Venezuelas vom Präſidenten Caſtro 
telegraphiſch erfuhr, am Donnerſtag der Kongreß 
in Caracas der Verfaſſung gemäß eröffnet 
worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Februar 1902. 

— Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten 
im königlichen Schloß war am Sonnabend 
Prinz Eitel Friedrich geladen. Geſtern 
Morgen beſuchte Se. Maieſtät der Kaiſer 
den Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Zur 
Frühſtückstafel waren geladen Prinz Reuß 
XVIII., Fürſt und Fürſtin Fürſtenberg, Graf 
und Gräfin Beuting, Legatiousſekretär von 
Erkert und Gemahlin. Geſtern Nachmittag 
unternahmen beide Majeſtäten eine Spazier⸗ 
fahrt. Später kouferirte der Kaiſer mit dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow. Abends 
um 6 Uhr 25 Min. begab Se. Majeſtät ſich 
nach Polsdam zu einem Diner beim Ober⸗ 
präfidenten v. Bethmaun⸗Hollpeg, von wo 
Se. Majeſtät um 10 ½ Uhr zurückkehrte. 
Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät den 
gewohnten Spaziergang, hatte darauf eine 
Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen 
von Bülow und hörte, ins königliche Schloß 
zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des 


Zivilkabinets, Wirkl, Geh. Raths Dr. von] N 


Lucauus, ſowie den Vortrag des Prof. Oben 
über die zu renovirende Blutkapelle in 
Heiligengrabe, in Gegenwart des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Studt, des Generalſuperinten⸗ 
deuten D. Faber und des Geh. Bauraths 
Lutſch. Um 11½ Uhr empfing der Kaiſer 
die Regierungspräſidenten v. Barnekow⸗ 
Osnabrück und Frhru. von Seherr⸗Thoß⸗ 
Liegnitz. Heute Abend gedenkt Se. Majeſtät 
an einem Diner beim Offizierkorps des Re⸗ 
giments Gardes du Korps theilzunehmen. 

— Die Nachricht, daß der Präſident der 
Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe, Dr. Heiligenſtadt, 
aus ſeiner Stellung ausſcheiden werde, um 
in die Direktion des Breslauer Diskontobank 
einzutreten, wird von der „Poſt“ dahin richtig 
geſtellt, daß dem Dr. Heiligenſtadt die 
Stellung eines Direktors der Breslauer 
Diskontobank unter günſtigen Bedingungen 
angeboten worden iſt. Derſelbe hat den 
Antrag aber abgelehnt und wird in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung verbleiben. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat mit Stimmeugleichheit die 
Forderung abgelehnt, welche bei der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn er⸗ 
möglichen ſoll, daß die altkatholiſchen Studenten 
auch ferner ihre Ausbildung finden. 


Tillman fprang | ———— 


— Die Steigerung des Bodenwerthes 
von Berlin iſt von einer ſachverſtändigen 
Seite in der „Zeitſchrift für Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft“ in den Jahren von 1870—1890 anf 
3 ½ Milliarden Mark berechnet worden, für 
alle deutſchen Großſtädte zuſammen für die 
Zeit von 1870—1898 auf 7½ Milliarden, 
von 1½ auf 9 Milliarden Mark. Iſt bei dem 
hohen Geburtenüberſchuß weitere Steigerung 
der Bevölkerung und weitere Erhöhung der 
Nachfrage, wie bisher, zu erwarten, ſo würde 
für Berlin eine weitere Jahreszunahme des 
Bodenwerthes von 175 Millionen Mark in 
Ausſicht ſtehen. 


— Graf Pückler Kl.⸗Tichirne war am 


9. November vom Landgericht in Berlin 
wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten zu 
300 Mark Geldſtrafe vernrtheilt worden. 
Das Reichsgericht hat am Dieunſtag ſeine 


Reviſion verworfen. 
Hamburg, 24. Februar. Se. Majeſtät der 


Kaiſer hat der Frau Krüger in Altona an 
ihrem geſtrigen 100. Geburtstag durch den 
kommandirenden General v. Maſſow eine 
ſilberne Mundtaſſe überreichen und Glück⸗ 
wünſche ausſprechen laſſen. 


r 

Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

München, 24. Februar. Die „Münchner 
Neueſten Nachrichten“ melden aus Feucht⸗ 
wangen, daß das im Jahre 1880 dort 
gegründete Baukgeſchäft Ludwig Bade 
mann ſeine Zahlungen eingeſtellt 
habe. Die Paſſiva ſollen angeblich 2 Millionen 
Mark betragen. 


Ausland. 

London, 21. Februar. An der heutigen 
Beerdigung des Feldmarſchalls Sir Neville 
Chamberlain nahm im Auftrage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm der deutſche Militär⸗ 
attach Graf v. Bredow theil und legte einen 
Kranz am Sarge nieder. 


* Das 17 * 
Der Krieg in Südafrika. 

Aufgrund direkter Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz glaubt die „Tägl. Rundſchan“ verſichern zu 
können, daß Kommandos der Buren das geſammte 
Gebiet der Kapkolonie, des Freiſtaates und Trans- 
vaals unaufhörlich durchziehen und die engliſchen 
Truppen allerorten in Schach zu halten wiſſen. 
Im Dezember und Jaunar fanden über 600 Gefechte 
ſtatt. Es ſei gar kein Gedanke daran, daß England 
mit ſeinen militäriſchen Mitteln der Buren Herr 
werden kann. Nur zwei Dinge gebe es, welche die 
kriegeriſche Kraft der Buren brechen köunten; die 
fortgeſetzte Lieferung von Pferden aus allen Welt« 

theilen und der Ausſchluß aller Aerzte. 
b Chamberlain übermüthig wird? Wie die 
„Times“ aus Wellington melden, hat Chamberkaln 
das Anerbieten der Maori, Militärdienſt zu leiſten 


abgelehnt. 
SBB onen namens nn 


Brovinzialnachridten. _ 

Culmſee. 24. Februar. (Verſchiedenes.) Am 
Mittwoch findet in der „Villa nova“ vormittags von 
11—12 Uhr ein wiſſeuſchaftlich⸗yopulärer Schule 
experimentalvortrag des Phyſikers F. Erdhold ſtatt 
über: „Marconi's Telegraphie ohne Draht.” — Der 
„Deutſche Volksverein“ veranſtaltet Souutag den 
3. März feinen 4. Familienabend. Alles, was an 
dieſem Abende vorgetragen wird, hezieht ſich auf 
den Krieg der Buren gegen Eugland und auf das 
Land und Leben dieſes wackeren Baneruvolkes 
in Südafrika. Es werden Geſäuge, ein Vortrag 
mit 100 Lichtbildern und ein Theaterſtiſck geboten. 
— Der Eigenthümer Anton Krawiezynski hat das 
Maurer Froſch'ſche Käthnerarundſtſſck in Bildſchön 
für 8400 Mk. käuflich erworben. — Einem Arbeiter 
aus Glauchau wurden geſtern in Culmſee 40 Mk. 
geſtohleu. Er war ſtark angetrunken und wurde 
von einen anderen Arbeiter aus Parpwo im einen 
Stall hingelegt, damit er ſich ausſchlafen ſollte. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß letzterer das 

Geld entwendet hat. R (C. Auz.) 
Culm, 23. Februar, (Verſchledenes.) Für die 
hieſigen Fortiſikationsbeamten ſollen hier 16 Be⸗ 
amtenwohnhäuſer errichtet werden. — Nach Ber 
ſchluß des königlichen Konſiſtoriums und der ver⸗ 
einigken Kirchenorgaue erfolat die Einrichtung der 
hiefigen zweiten Pfarrſtelle zum 1. April d. Js. 
Die Kirchenftenern erhöhen ſich dadurch von 24 
Prozent auf 33½ Prozent. — Der Knecht Heß aus 


Neuqut machte ſich mit einer geladenen Piſtole zu 
ſchaffen. Als fie nicht losgehen wollte, ſtocherte 
er im Lauf herum. Plötzlich entlud ſich die Waffe 
und der Schuß ging dem H. in die linke Hand. 
Nach Ausſage des Arztes werden die Mittelfinger 
ſteif bleiben. 

(Brattian (Kreis Löbau), 24. Februar. (Der 
braune Bär), welcher viel Unſug auf den hleſigen 
Feldern trieb, iſt hente in der Nähe des Vorwerks 
des Herru Nadolsky bei Abb. Brattian einge⸗ 
fangen worden. Er gehörte einem umherziehenden 
Bärenführer. 

Graudenz, 24, Febrnar. („A Schläſter⸗Feſtel“) 
hat hier am Sonntag Abend im „Goldenen Löwen 
ſtattgefunden. Den Vorſitz an dieſem „gemitt⸗ 
lichen“ Abend hatte Herr Profeſſor Reimann⸗ 
Graudenz (aus Gruß-Braſſel), der die ſchleſiſchen 
Landsleute, unter denen auch viele Offiziere der 
Garniſon ſich befanden, herzlich begrüßte. Es 
wurden ſchleſiſche Gerichte aufgetragen, wobei der 
vielgeſchmähte „Grünberger“ nicht fehlte und dazu 
auch ſchleſiſche Lieder geſungen. 

Tuchel, 24. Februar. (Keine ſtaatliche Präpa⸗ 
raudenanſtalt.) Lebhaftes Bedauern hat hier die 
Mittheilung des Provinzialſchulkolleginms hervor 

erufen, daß Tuchel für die Errichtung einer 

aatlichen Präparandenanſtalt nicht in Ausſicht 
genommen ſei. Die hieſige private Präparanden 
auſtalt, welche ſeit dem Jahre 1876 beſteht und 
in zwei Klaſſen von etwa 60 auswärtigen Zög⸗ 
lingen beſucht wird, geht auf miniſterielle Anord- 
nung zum 1. Oktober ein. Hierdurch werben 
verſchiedene Erwerbszweige der windet, 
insbeſondere aber einzelne Wittwen, hart etroffen, 
welche durch das Beköſtigen der Be zu 
ihren Lebensunterhalt beſtritten haben. Es 


der Turuvereine ſchreite trotz aller Hinderniſſe 
fort. Die deutſchen Gaſtwirthe weigerten ſich 
vielfach, den polniſchen Turnern Räume herzu⸗ 
geben, und das Verhalten der Behörden, welche 
die Sokolvereine den Beſtimmungen des Vereins⸗ 
geſetzes mit voller Schärfe unterſtellten, ſchrecke 
viele Leute vom Beitritt ab. Der Verbandsvor⸗ 
ſtand habe in Erwägung gezogen, ob es nicht 
angebracht ſei aus dem Verhalten der Behörden 
die Konſequenzen zu ziehen und die Sokolvereine 
thatſächlich in den Dienft der nationalen Propa⸗ 
ganda zu ſtellen. Bei den bolitiichen Wahlen 
würde eine jo wohl gefügte Organiſation, wie die 
der Sokols, zweifellos große Dienſte leiſten. Ju⸗ 
defien habe man beſchloſſen, vorerſt dieſen Ge⸗ 
danken nicht zur Ansführung zu bringen. Auf 
der Verſammlung wurden 18 Vereine in den 
Verband aufgenommen. Die Statiſtik des Ver⸗ 
bandes ergiebt, daß ihm 57 Vereine angehören; 
von 54 Vereine liegen genaue Mittheilungen vor, 
wonach 2765 Mitglieder gezählt wurden; uur 1113 
waren aktive Turner. Deutſchland iſt in 7 Gane 
eingetheilt: Nordgan (Vereine in Gneſen, Juo⸗ 
wrazlaw, Kruſchwitz, Mogilno, Pakoſch, Strelup, 
Tremeſſen, Wongrowitz, Witkowo), Mittelgan 
(Vereine in Buk, Goſtyn, Jerſitz, Koſten, Obornik. 
Poſen, Samter, Schrimm, Schroda und Wilde). 
Südgau (Vereine in Kempen, Koſchmin, Kröben, 
Krotoſchin, Miloslaw, Oſtrowo Punitz, Pleſchen. 
Schildberg, Wreſchen), Weichſelgau (Vereine in 
Bromberg. Culm, Culmſee, Danzig, Natel, Belplin, 
Schwetz, Thorn, Wirſitz), Weſtgau (Berlin ! und U, 
Charlottenburg, Rixdorf), Gan Schleſien (Vereine 
in Beuthen, Königshütte, Lipine, Roszdzin, 
Breslau), Gan Rheiuland⸗Weſtfalen (Vereine in 
Bruch, Bruckhauſen, Caſtrov. Herne, Oberhauſen, 
Ückendorf, Wanne, Dortmund, Leipzig, Watten⸗ 
ſcheidb. Außerdem beſtehen folgende dem Ver⸗ 
bande nicht augehörende Sokolvereine: Bochum, 
Graudenz,. Crone a. Br., Berent, Kurnik, Kattowitz. 
Löbau, Briefen. Die Gane Schleſien und Rheinland⸗ 
Weſtfalen ſind erſt im Laufe des letzten Jahres 
gebildet worden. Aus der Diskuſſion iſt zu er⸗ 
wähnen, daß der Verbandsturuwart den Mangel 
au Unterordunng tadeln mußte, der bei der Ve⸗ 
theiliaung von Verbands mitgliedern an dem vor⸗ 
jährigen Sokolkongreß in Prag wieder zu Tage 
getreten ſei, welcher Kongreß bekanntlich einen 
politiſchen Charakter hatte. 

r BBB 


Lokalnachrichten. 
Thorn, . Februar 1902. 


— ÜAenderung des Ortsnamens.) Die 
im Kreiſe Briefen bei Culmſee belegene Poſt⸗ 
agentur in Nichnan (Weſtpr.) führt fortan die Be⸗ 
zeichnung Hofleben (Kreis Briefen, Weflpr.), was 
bei Adreſſirung der Poſtſendungen zu beachten iſt. 


— (Garibaldi über die preußiſche 
Armee.) Zu dem in der geſtrigen Nummer unter 
„Mannigfaltiges“ gebrachten Artikel erhalten wir 
folgende Zuſchrift: Sie bringen ein angeblich 
bisher unbekanntes Wort Garıbaldi’3 über die 
preußiſche Armee. Dieſe Aeußerung Garibaldi’s 
iſt in betheiligten Kreiſen nicht unbekannt und 
bezieht ſich auf den Fahnenkampf der Gler vor 
Dijon am 23. Jannax 1871. Sie ſtammt aus 
einem Geſpräche, welches der Redakteur der 
Florenzer Zeitung „Corriere di Sardegna“ kurz 
nach dem Feldzuge mit Garibaldi auf Caprera 
hatte, in dem der General ansführlich die Vor⸗ 
gäuge vom 23. Jannar erzählte und dann hinzu⸗ 
fügte: „Wir hatten 36 Geſchültze, und dennoch, trotz 
des fürchtbaren Kanonenfeners, ſchritten die 
Preußen a passo di scuola bor. Die Preußen find 
die erſten Soldaten der Welt. Ich habe niemals 
ſo viele Leichen geſehen auf ſo engem Raum zu⸗ 
ſammengedräugt, wie vor Dijon. Stellen Sie ſich 
vor, daß ich in einem Raume, wie dieſe Stube, in 
der wir uns befinden, 53 Leichen gezählt habe.“ 
Garibaldi mag ſpäter in Rom dieſe Aeußerung 
wiederholt Haben, jedenfalls find es die 61er 
geweſen, welche dem Gegner dieſe Bewunderung 
der Tapferkeit abgerungen und die ihm Beran- 
laſſung zu ſeiner Aeußerung gleich nach dem 
Feldzuge gegeben haben. 3 8 
Im Handwerkerverein) wird am 
nächſten Donnerſtag der Phyſiker Kaufmann (Untere 
nehmer Erdhold) einen Experimentalvortrag über 
drahtloſe Telegraphie halten. Nichtmitglieder zahlen 
30 Pfg. Wer ſich über Hertzſche Wellen und die 
epochemachende Marconi'ſche Erfindung genau infor⸗ 
miren will, verſäume dieſen Vortrag nicht. Herr 
Kaufmann hat ſeinen Vortrag bereits in einigen 
ſtädtiſchen Schulen mit beſtem Erfolg gehalten. 

_ — Speziglitätentheater Schützenhaus.) 
Sonntag den 2. und Montag den 3. März wird im 
Schützenhauſe eine Spezialitätentruppe gaſtiren, die 
bereits vorzwei Jahren mit großem Beifall hier auf⸗ 
genommen wurde. Die verſchiedenſten Spezialitäten, 
ein Jumoriſt, eine Soubrette, ein Duettiſtenpaar. 
ein Jongleur, ein Drahtſeilkünſtler ꝛc. werden auf⸗ 
treten. Das Programm wird überaus abwechs⸗ 
me 5 1 

— Guhrenuleiſtungen.) Geſtern Vor⸗ 
mittag ſtand im Artillerkedevot Termin an zur 
Vergebung der Fuhrenleiſtungen für die genannte 
Behörden auf 1 bezw. 3 Jahre. Es waren nur 
2 Offerten eingereicht. Den Zuſchlag erhielt der 
Fuhrunternehmer Ernſt Gnde-Thorn. 

( Polizeiliches.) Zu polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden), im Polizeibriefkaſten ein 
Krimmerhandſchuh. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
meeichiel bei Thorn am 25. Februar früh 1,32 Mtr. 
iber 0. — Eistreiben auf %, Strombreite. 


Podgorz, 24. N 
Fan Br. (Verſchiedenes.) 
atten rei Jutereſſenten eingefunden. 

Dietrich⸗Thorn, der 48000 Mi. ſheidie Pacht bot, 
dürfte der Zuſchlag ertheilt werden. — Das Poſt⸗ 
amt auf dem Schießplatz wird am 1. März wieder 
eröffnet. Die Verwaltung des Amtes iſt dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gleiſer⸗Thorn übertragen worden. — 
Eine Kircheuviſitation hielt geſtern Herr Super⸗ 
Defadent Waubke⸗Thorn ab. — Eine Sitzung der 
Das Seichrebräientanten fand heute Vormittag im 
f Weide ea Magiſtrats zur Neuwahl für die aus⸗ 

9 Repräſentanten ſtatt. Es wurden ge⸗ 
5 1 m 3. Wahlbezirk (Stronst): Beſitzer Weſſel 
und als Stellvertreter Beſitzer Frauz jun.; im 2. 
Wahlbezirk (Ober⸗Neſſau): Beſitzer Johaun Gehrtz 
(für den verzogenen Beſitzer Jakob Ewert) und 
Beſitzer Stechert, zum Stellvertreter Beſitzer Jakob 
Sebrb; im1. Wahlbezirk (Koſtbar): Beſitzer Wilhelm 

el. 


erwarten, daß die ſtädtiſchen Körperschaften alle 
Schelte thun — 12 die Einrichtung einer 


atlichen Anſtalt neben dem bereits beſtehenden 


ehrerſeminar zu ermöglichen. 

Konitz, 23. Februar. (Zur HR 999 des 
Laudrathspoſtens.) Der Kreistag ＋ 4 — 
Orts die Bitte auszusprechen, da ö ige 
Laudrathsamts » Verwalter Regierungsaſſeſſor 
Kreidel zum Landrath des Kreiſes Konitz ernannt 


den Apolheker U. von 0 


iert. 1 
u. — Verdacht ftebt, dem 


lich gemeldet, 
der Aten kaments zu ſich genommen. 
des K. iſt inzwiſchen gerichtlich ſezirt, doch muß 
erſt eine chemiſche Unterſuchung der Eingeweide 
und anderer innerer Körpertheile erfolgen, ehe 
fiber die Todesart genaueres feſtgeſtellt werden 
kaun. — Zu einem „Internationalen Sportfeſt“, 
deſſen Ertrag der Penſionsauſtalt der deutſchen 
Bübnengeuoſſenſchaft zufließt, hatte am Sonnabend 
Abend das Stadttheaterperſonal nach dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaufe geladen. Das Haus war 
ſehr gut beſetzt, aber nicht ausverkauft. Die 
Radlerpoſſe „All Heil oder die Ritter vom Rad“ 
und Vorträge verſchiedener Art, die mit einem 
urkomiſchen parodiſtiſchen Terzett ahſchloſſen, 
bildeten das Uuterhaltungsprogramm. Zahlreiche 
eberraſchuugen waren an allen Ecken und Enden 
errichtet. Ein Ball beſchloß das Feſt. — Gelegent⸗ 
lich einer Schlägerei am Sonnabend Abend erhielt 
der Arbeiter Thober einen Stich ins Herz. Er 
liegt im Lazarett vollkommen beſinnungslos. Es 
iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. 
Danzig, 24. Februar. (Der Provinzialrath) ge⸗ 
nehmigte am Sonnabend zwei Polizeiverordnuu⸗ 
gen betr. den Verkehr mit Kraftfahrzengen in der 
Provinz Weſipreußen, ſowie über die Verwendung 
der Signalhuppen. Genehmigt wurde die Abhaltung 
je eines Vieh⸗ und Krammarktes im Frühjahr 
und Herbſt in Liebnitz, Kreis Schlochau, ſowie 
die Abhaltung eines weiteren Vieh- und Pferde⸗ 
marktes in Löbau und Nenmark. Die Feſtſetzung 
eines gemeiunſchaftlichen Fluchtlinienpfans für 
Graudenz und den Gutsbezirk Kl.⸗Kunterſtein 
gelaugte nicht zur endgiltigen Erledigung, da 
noch eine Rückfrage erforderlich iſt. Weiter wurde 
beſchloſſen, die drei Starſiner Seeen mit der Laud⸗ 
gemeinde Starſin zu vereinigen und die Parzellen 
es Gutsbezirks Schönberg in die Stadt Dt.⸗CEylau 
ein ange de 
zig, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
Eis der Weichſel wird vorausſichtlich nicht zum 
Stillſtand gefangen. Es find nämlich von der 
Mündung bis Pieckel ſtromauf ſechs Eisbrech⸗ 
dampfer ununterbrochen in Thätigkeit, um jegliche 
Stopfung zu verhindern. Bei Gerdin drohte vor 
einigen Tagen an den Sandbänken bereits ein 
Stiliſtand des Eiſes, doch waren ſofort die Eis⸗ 
brechdampfer zur Stelle und löſten die Eisver⸗ 
ſetzung. An der Mündung der Weichſel ſind eben⸗ 
falls vier Eisbrechdampfer in Arbeit, um die ins 
eer langſam abflierenden Eisſchollen zu durch⸗ 
ſchueiden. — Am 27. Februar begeht Herr Zahn⸗ 
arzt D. D. S. Karl Kniewel fein 25 jähriges 
Inbiläum als Zahnarzt. Herr Kuiewel hat für 
8 * N eee Neuerungen mit 
„aber an N ördernde 
Thaten im großen erfolgreich HE 8 
lich für den Goldarbeiterberuf ausgebildet, iſt er 
einer der Pioniere geweſen. welche die Methode, 
schadhafte Zähne mit kohäſivem Golde zu füllen, 
in Dentſchland eingeführt haben. Der Jubilar 
iſt auch für die Berufsintereſſen ſeines Standes 
ſtets mit Nachdruck und Erfolg eingetreten. Der 
entralperein in Amerika gradnirter Doktoren der 
ahuheilkunde ehrte ſeine Thätigkeit, indem er 
ihn in den Vorſtand wählte, in welchem er ſeit 
dem Eutſtehen des Verbandes das Amt des 
Schatzmeiſters ausübt. — Im Konkursverfahren 
egen den Reſtaurateur C. Fr. Rabowsky, dem 
miſtder des „Wintergartens“, fand hente Vor⸗ 
eig F dem Amtsgericht die Zwangsver⸗ 
ſtlick bald Are Etablifjements-ftatt. Das Grund⸗ 
iſt mit ea 490 Miethswerth von, 3484 Mk. und 
N Bi 20000 Mek. Hypotheken belaſtet, an 
enen die Hypotgekenbank⸗ O burg, die Höcherl⸗ 
brauerei Akt Gef. in Culm 2 W., der Neutier 
Heinrich Dieſtel⸗Danzig und die Geſchwiſter Bertha 
und Anauſte Selonke⸗Danzig bauptſächlich bes 
theiligt find. Das höchſte Gebot machte mit 
70000 Mk. die Höcherlbraueref. Auf Autrag des 
Vertreters derſelben wurde der Zuſchlagstermin 
einſtweilen noch hinausgeſchoben. — Ein muſter⸗ 
aftes Geſchäftsunternehmen muß das der viel⸗ 
enaunten bedeutenden Baufirma W. Lippke im 
enachbarten Zoppot geweſen ſein, über welches 
im Spätſommer v. Is. bekanntlich der Konkurs 
eröffnet wurde. Während die Paſſivmaſſe über 
500% Mk. beträgt, erwies ſich die Vermögens⸗ 
maſſe fo gering, daß nicht einmal der Jnſtizſiskus 
guf feine Kosten gekommen wäre, weshalb das 
ericht die Einſtellung des Verfahrens beſchloß. 
ie unn der Konkursverwalter bekaunt macht, 
kraiebt ſich bei Ausſchüttung der Maſſe der Be⸗ 
uch don — 761 Mk. 9 Pf., dem an bevorrechtigten 
nachbemgen noch 4446 Mk. 67 Pf. gegenüber ſtehen 
em auf die unter dieſen bevorrechtigts r. 
dernugen befi - aten For 
ausbezahlt Wordluchen Arbeitslöhne -— 40 Proz. 
Lippke Deichäftigten Romy er; Herrn 
lieren bei. Dow . 5 7 Proz iwer 
ae anderen 6080 e gebliebenen Arbeits. 


aus, da auch eine Reihe 


Zur 


ebrnar. 


Aus der Provinz, 24. Februar. (Ein Tr 
emeinden mit hohen Kommunalzuſchlagenſt 9 . 

ein, daß in manchen anderen Orten noch mehr 
ezahlt wird. So erhebt Schwetz au der Weichſel 

r das neue Etatsjahr 335 Prozent Zufchlag zur 
6 kommenſtener und 245 Prozent Zuſchlag zur 
geniigt Gebände⸗ und Gewerbeſtener. 
zahler allerdings, — ſeibſt für begeiſterte Stener⸗ 


Poſen, 24. Februar (Ei 

ſen, 24. „(Eine Verſammlung von 
Deuten des Verbandes der . in 
Dae f and) fand hier im katholiſchen Vereins⸗ 
2 att. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt von 
8 rzauowski betonte in feiner Auſprache u. a 
eutjaudt worden Teil dim die ban ein Suftrufteuz 
für den Verband zu gewinnen. Die Ecken 


ſtellte als Kandidaten für die Reichstagser⸗ 
ſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg 
den Dekan und Probſt Jagermann auf. 


Kur.“ betragen die Paſſiven des in Konkurs 
gerathenen Bankhauses von Ludwig Bachmann 
nicht 2 Millionen 
1 Millionen Mark. Hauptſächlich die Land⸗ 
bevölkerung und eine Münchener Bank ſind 
an dem Konkurſe betheiligt. 


Preſſe“ aus Lemberg meldet, wurde Graf Jozeph 
Potocki, welcher kürzlich im Wiener Jockeyklub 
einen großen Spielverluſt erlitt, bei einer Jagd 
auf feinem Gute von einem Jagdtheilnehmer, 
dem Prinzen Radziwill, durch einen unglücklichen 
Zufall augeſchoſſen. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


trizitätswerken 
e der Straßenbahnverkehr iſt nicht ger 
tört. 
Typographen find in den Ausſtaud getreten, die 


mehr als 20 Brozentider Geſammtzahl der hieſigen 
Arbeiter. 


Ausſtandes der Eiſeubahnbeamten in Turin hat 
die Regierung heute verfügt, daß das Eiſenbahn⸗ 
perſonal in ganz Italien unter militäriſchen Befehl 


prengſtücke auf dem Schießplatz 3 


Neuneſte Nachrichten. 
Elbing, 25. Febrnar. Das Zentrum 


Nürnberg, 25. Februar. Nach dem „Fränk. 


Mark, ſondern etwa 


Wien, 25. Februar. Wie die „Neue Freie 


24. Febrnar. In den Gas- und Elek⸗ 


Turin, 
herrſcht wieder die gewohnte 


Ein Theil der Eiſeubahnbeamten und der 
Jahl der ansſtändigen Arbeiter beträgt jedoch nicht 


Nom, 24. Februar. Jufolge des theilweiſen 


geſtellt und ſoweit nöthig, durch Militär erſetzt 
wird. Da der gegenwärtige Effektivbeſtand der 


Armee ein geringer iſt, iſt eine Jahresklaſſe zu 


den Waffen einberufen worden. 

Paris, 24. Februar. Die Kammer nahm 
mit 553 gegen 2 Stimmen eine Reſolution 
au, dem Prinzip der zweijährigen Dienſtzeit 
unter Aufhebung aller Dispenſe und der 
Annahme von Kapitulanten zur Verſtär⸗ 
kung der einzelnen Truppenkörper zur Sicher⸗ 
ſtellung der nationalen Vertheidigung zu⸗ 
ſtimmend. 

Madrid, 24. Februar. Hier herrſcht wieder voll- 
kommene Ruhe; Straßenbahnen und öffentliche 
Fuhrwerke find in ungeſtörtem Betriebe. In den 
meiſten Werkſtätten find die Arbeiter wieder aue 
getreten. — In Barcelona herrſcht ebenfalls volle 
Ruhe, die Zeitungen find heute erſchienen, die 
Fabriken haben ihre Thätigkeit wieder auf 
genommen und die Arbeiter find ruhig zur Arbeit 


erſchienen. 

Madrid, 25. Februar. Die Ruhe ſcheint 
dauernd zu ſein. In Malaga ſind die Bäcker 
in den Ausſtand getreten. In Karthagena 
fanden zwiſchen Ausſtändigen und Arſenal⸗ 
arbeitern, die ſich weigerten, dem Ausſtand 
beizutreten, mehrere Zuſammeunſtöße ſtatt. 
Die Straßenbahn hat den Betrieb eingeſtellt, 
nachdem nach einem Wagen von Ausſtändigen 
mit Steinen geworfen worden war. Die 
Polizei zerſtreute einige Anſammlungen und 
ſtellte die Ruhe wieder her. 

Bel gard, 24. Februar. Wie hier verlantet, ſtand 
die Miſſion des montenegriniſchen Miniſters des 
Aeußern unter anderem auch mit einem Heiraths⸗ 
projekte im montenegriniſchen Herrſcherhanſe in 
Verbindung. 

Petersburg, 24. Februar. Der Generalgouverneur 
und Höchſtkommandirende der Truppen des Militär⸗ 


bezirks Kiew hat eine Bekauntmachung erlaſſen, 


in welcher die Bevölkerung der Stadt Kiew auf⸗ 
gefordert wird, es aufs ftrengfte zu vermeiden, in 
den Straßen und auf den Plätzen, auf welchen 
Anſammlungen und Kundgebungen bemerkbar find, 
ich aufzuhalten. Für Zuſviderhandlungen werden 
Geld⸗ und Freiheitsſtrafen angedroht. 

8 Yalta, 24. Februar. Einem heutigen 
ärztlichen Bulletin zufolge hat Graf Tolſtoi 
die Kriſis überſtanden, und iſt eine günſtige 
Löfung des Entzündungsprozeſſes zu erhoffen. 

Baku, 25. Februar. Die Uuterſtützungs⸗ 
kommiſſion in Schemacha ſtellte heute feſt, 
daß die Zahl der nothleidenden Familien 
2561 beträgt. Im ganzen find 14300 Per⸗ 
ſonen nothleidend. Von 882 bisher ausge 
grabenen Leichen ſind 31 Armenier, die 
übrigen Mohamedaner. Die Ausgrabungen 
dauert fort. 

Derebro, 24. Februar. Auf einem in der Nähe 
gelegenen Schießplatz fand heute Vormittag 
während der Abhaltung von Schießübungen eine 
Exploſion ſtatt. durch welche 1 Flottenkapitän 
und 2 andere Perſonen getödtet, 3 ſchwer und 
mehrere leicht verletzt wurden. 

Waſhington, 24. Februar. Der Sonderzug des 
Prinzen Heinrich iſt nach einem kurzen Aufenthalt 
in Baltimore, wo Prinz Heiurich aufs herzlichſte 
empfangen wurde, heute Vormittag um 10 Uhr 
hier angekommen. Alles wohl. Nach ſeiner An⸗ 
kunft in Baltimore, die um 9 Uhr vormittags 
erfolgte, wurde Prinz Heinrich von Preußen durch 
den Mayor der Stadt Baltimore, den hervor⸗ 
ragende Bürger der Stadt begleiteten, willtom⸗ 
men geheißen und ihm eine Adreſſe der Munizi⸗ 
palität überreicht. Prinz Heinrich antwortete 
mit einer kurzen Auſprache. Ein Chor von 200 
Sängern trug dentſche Lieder vor. Nach einem 
Aufenthalt von etwa 20 Miunten feste ſich der 
ug wieder in Bewegung. Als der Prinz in 
Waſhington eintraf, hielt eine unabſehbare 
Menſchenmenge die Umgebung des Bahnhofs und 
die zum weißen Hauſe führenden Straßen beſetzt. 
Truppen und Miliz bildeten Spalier. a 

Waſhington, 24. Februar. Als Prinz Heinrich 
in Begleitung des Staatsſekretärs Hill und des 
Kontreadmirals Evans vor dem weißen Haufe 
eintraf, ſpielte die dort aufgeſtellte Marines 
kapelle die deutſche Nationalhyme. Der Prinz 
wurde alsdann vom Unterſtaatsſekretär Beirce, 
dem deutſchen Botſchafter von Holleben und 
verſchiedenen amerikanischen Offizieren durch 
den rothen Saal und das Blumenhaus nach 
dem blauen Saal geleitet, wo Rooſevelt den 
Prinzen empfing. Die Unterredung des Prinzen 
mit dem Präſidenten war rein formeller 


Natur. 
Präfident den Prinzen zu feiner Frau und 
ſeiner Tochter Alice nach dem rothen Saal 
und hierauf in das Blumenhaus, wo die 
Mitglieder des Kabinets mit ihren Damen 
ſich befanden. 
Prinz Heinrich, von einer Kavallerieeskorte 
begleitet, nach der deutſchen Botſchaft. Das 
Botſchaftsgebäude, von dem zum erſtenmal 
die Kaiſerſtandarte wehte, trug reichen Schmuck. 
Das erſte Stockwerk dient 
Heinrich, das Gefolge wohnt in Willyards 
Hotel. 
von der Volksmenge mit lauten Burufen 


Nach der Begrüßung geleitete der 


Vom weißen Hauſe fuhr 


dem Prinzen 


Kurz vor 12 Uhr fuhr Rooſevelt, 


begrüßt, vor der deutſchen Botſchaft vor, um 
den Beſuch des Prinzen zu erwidern. Später 
bewillkommuete der Präſident des Diſtrikts 
of Columbia den Prinzen Heinrich. Er erinnerte 
an George Waſhington, dem die Beſten in 
Deulſchland ihre Sympathie und der Große 
Friedrich ſeine Bewunderung zugewendet habe. 
Den Grundfätzen Waſhingtons gemäß feien 
die Vereinigten Staaten freundlich zu allen 
Nationen. Mit beſonderer Freude bewill⸗ 
kommuen wir, fo ſchloß der Präſident, den 
Vertreter des Landes Friedrichs des Großen, 
Fricd ichs des Guten, Goethes und der 
großen Meiſter der Philoſophie, der Ton⸗ 
kunſt, der Naturwiſſenſchaften, deſſen Liebe 
der Freiheit, den Wiſſenſchaften und dem 
Glauben gewidmet iſt. Um 4 Uhr begab 
ſich Prinz Heinrich nach dem Kapitol. 

Waſhington, 24. Februar. Nach der Au⸗ 
ſprache des Diſtriktspräſideuten drückte Prinz 
Heinrich feinen Dank aus für den ihm in 
Amerika gewordenen Willkommen und ſprach 
dabei von den Freundſchaftsbanden, die ſchon 
ſeit Waſhingtons Zeit die Vereinigten 
Staaten mit Deutſchland verknüpft hätten. 
Sodann fuhr der Prinz im offenen Wagen 
bei den fremden Botſchaftern vor, unterwegs 
von Kavallerie eskortirt, überall von der 
Bevölkerung mit lebhaften Huldigungen be⸗ 
grüßt. 

Waſhington, 24. Februar. Prinz Hein⸗ 
rich wurde bei ſeinem Erſcheinen im Senat 
mit Händeklatſchen begrüßt. 

Waſhington, 25. Februar. Bei dem 
geſtrigen Feſteſſen im weißen Hauſe zu 
Ehren des Prinzen Heinrich brachte Präſi⸗ 
dent Rooſevelt einen Trinkſpruch auf den 
dentſchen Kaiſer und das deutſche Volk aus. 
In demſelben ſagte er: Wir bewundern 
Deutſchlands große Vergangenheit und 
gegenwärtige Größe und wünſchen ihm jeden 
möglichen Erfolg für die Zukunft. Mögen 
die Bande der Frenndſchaft zwiſchen dem 
deutſchen , und dem amerikaniſchen Volke 
immer ſtärker werden. Der Prinz er⸗ 
widerte mit einem Toaſt auf den Präſidenten 
und das Volk der Vereinigten Staaten und 
gab der Hoffnung auf beſtändig fort⸗ 
dauernde freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
beiden Nationen Ausdruck. Der Präſident 
brachte dann den Trinkſpruch auf den 
Prinzen Heinrich aus, indem er ſagte: „Im 
Namen des amerikaniſchen Volkes begrüße 
ich Sie und biete Ihnen unſeren warmen 
Willkommen ſowie die Verſicherung unſerer 
herzlichen Zuneigung dar.“ — Um Mitter⸗ 
nacht trat Prinz Heinrich die Rückkehr nach 
Newyork an. 

Peking, 24. Februar. Der ruſſiche Geſandte 
v. Leſſar hat den übrigen Geſaudten die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß das engliſch japauiſche Abs 


kommen keinerlei Unterſchied in der von Rußland 
in China verfolgten Politik bewirken werde. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . — . —— — — — EEE 
Telegraphiſcher Berliner Bärtenbericht. 

25. Febr. 24. Fehr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuvten p. Raſſa 216 25 217—10 
ae e — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 25 85—25 
Preußiſche Konſols 3% . . 92 80 92 80 
reußiſche Konſols 3½ / F102 10 02 20 
2 ſiſche Konſols 3½ / 102 10 102 20 
cache Nea 30 31003 25 
Deut 2 Reichsanleihe 3½¼ % 02 50.102 50 
Weſtpr. Pfandbr. 5% nenl, II. 89 80 90 10 
Weſtpr. Wfandbr.5½% „ „98 30 | 98 30 
Posener Pfandbriefe 3ſ½ %% . 99 809 00 
< 2 4% „ . 1102-90 10 90 
7 Pfandbrieſe 4½% 99 70 99 60 
rk. 1% Anleihe C. 28 30 28 35 
1 Reule 4% .. . 00 50 100 —70 
Rumän. Rente v. 1894 4% 85 00185 20 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelie⸗ 194—75 95 25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211-00 210—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 166-80 167 50 
aurahütte⸗Aktien. 206-50 206—50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien, 104 25 10400 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 86 ¼ Feiertag 
Spiritus: 70er loko 34—10 | 34-40 
Weizen Mai. . 1170-50 [171—50 
* Juli . „ * 0 „ 170 25 171-00 
„ Augnſtt — — 
Roggen Mai. 149 50 1150-50 
[7] Juli . * . * * * * 149—00 150-00 


„ Auguſt „ — — 
Bank⸗Diskout 3 pt., Lombardzinsfuß 4 pt. 
Pripat⸗Diskout 1% bett. London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 25. Februar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 18 inländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 26. Februar 1902. 
Neuſtadtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Paſſtonsandacht. Prediger Krüger. 


Juſtizrath 


nommen 
Kirchenraths. 


Am 23. d. Mts. verſchied in Berlin der Geheime 


Herr Worzewski. 


Derſelbe hat an den Angelegenheiten unſerer 
Gemeinde ſtets warmen und lebhaften Antheil ge⸗ 
und war Mitglied des 


Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 


Det Kircheurath und die Vertretung 


Gemeinde⸗ 


Artushof . 


ſprechende u. Sprechen 


Papageien, 


= 8 Vermenbe, DaB Si Dienſtaß den 25. und Mittwoch den 26. Februar er. 
DI an, e : 5 
destens Zwei humorist, Soirden 

8 liche kleine Sänger, des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens 
ei? 


afrikanische Pracht · 
e, es. nor 3 Mt., 
Waldvögel, Nachtigallen, billigſt 
bis Mittwoch Abend zu haben in 
Gaſthauſe „Zur Nenftadt‘‘, Neu⸗ 
ſtädter Markt. 

Techow- Danzig. 


Chinesische Nachtigallen, 


Die Königin der Sänger, Tag⸗ und 
Lichtſänger, Stck. 4 Mk. Doppelſchläger, 
Stck. 5 Mk. Feuerrothe Kardinäle, abge⸗ 
hörte Sänger, Stck. 8 Mk. Blaue Reis⸗ 
finken, rothe Tigerfinken. Afrikaniſche 


akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Quartett- u. Humoristen-Ensembles. 


der neuſtädt. enangel. Gemeinde. 


3 — 


Am 23. Februar 1902 verstarb in Berlin das 
langjährige Vorstandsmitglied unseres Vereins, der 
frühere Abgeordnete des Wahlkreises Thorn-Culm, 


Herr Geh, Justizrath, Landgerichisdirektor a, J. 


Otto Worzewski. 


Mit fester deutscher Gesinnung und politischer 
Ueberzeugungstreue wusste der Verblichene 
strengste Gerechtigkeit und liebenswürdigste Form 
zu verbinden. So stand er den Herzen seiner 
Mitbürger nahe und war ihnen zugleich ein leuch- 
tendes Vorbild. Sein Andenken werden wir stets 
in Ehren halten. 

Thorn den 25. Februar 1902. 


Der deutsch-freisinnige Wahlverein 


Haushälterin, 
alleinſtehend, in den mittleren Jahren, 
von anſtändigem Weſen, geſucht. 

Bahr, Leibitſcherſtr. 36. 


Suche für einen alleinſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsmann per 1. oder 15. April 


eine gewandte Köchin. 


Paul Netz, Schulſtraße 1. 


Yuftwarteiren d m 2 98 
Baderſtraße 19, III. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per 1. April 


ein Lehrling. 


Heinrich Netz. 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 
W. Groblewski, 
Zigarren, Tabak- und Weinhandlung, 
Culmerſtraße. 


Ein Lehrling 
1 oder vom 1. April ein⸗ 


Zur Beerdigung des Kameraden 
Kaufmann Simon tritt der Verein 
am Mittwoch den 26. d. Mts., 
nachm. 2%, Uhr, am Nounenthor 
(Arenz Hotel) an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Der Haushallsplau für die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn für das 
Rechnungsjahr 1902 wird gemäß $ 66 
der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853 acht Tage lang und zwar vom 
27. Februar bis einschließlich 6. März 
d. Is. im Bureau unſerer Kalkulatur 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht der Gemeindemitglieder offen 
liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht wird. 

Thorn den 24. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das zur Hilfsſörſterei Guttan 
(Grundſtück Guttau Nr. 45) gehörige 
Land, ca. 1,766 ha groß, ſoll vom 
1. April 1902 ab im ganzen oder in 
zwei Theilen öffentlich, meiſtbietend 
auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Biekungs⸗ 
termin auf Freitag den 14. Mürz 
er., vormittags 10 Uhr, auf dem 
Oberſörſtergeſchäftszimmer unſeres 
Rathhauſes, 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, augeſetzt. Die Be 
dingungen werden im Termin bekaunt 

emacht, können aber auch vorher im 

urean I des Rathhauſes eingeſehen 
werden. 

Thorn den 23. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Schriftl. Arbeiten jeder Art. 


Geſuche au Behörden nach 
miniſt. Vorſchrift, 


Berechnungen 


zu Bauanſchl. u. Reviſ. Koſtenauſchlägen, 
ſowie zu Verdingungen u. Lieferungen. 
Richter, 
Breiteſtr. 6, III, Mauerſtr.⸗Ecke. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Maunheim. 


Cpangeliſche Buchhalterin 


(nicht Anfängerin), mit allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korreſpondenz ſicher, findet ſo⸗ 
fort oder 15. März er. angenehme 


Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 

Ein junger Arbeitsburſche mit 

guter Kleidung findet gleich Stellung. 

Otto Häusler, Brombergerſtr. 16-18. 


900040 000 Mark 


hinter 34000 Bauk auf ſtädtiſches 
Geſchäfts⸗(Mieths⸗) Haus in Ino⸗ 
wrazlaw geſucht. Nutzungswerth 
3969 Mk., ee 62 700, Taxe 
91500 Mk. 


. Nurawski, Juowrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 27. 


6000 Mark 


auf zwei nebeneinander liegende ber 
baute Grundſtücke mit zuſammen über 
8 Morgen Land in Mocker zur 1. 
Stelle geſucht. Näheres durch 
Smueinski, Culmer Chauſſee 50. 


45000 Mark 


zur ſicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen Mocker, Waſſerſtraße 6. 
Verkaufe mein 


Grundſtück 


iu Mocker, maſſiv 
. zweiſtöckiges Wohn⸗ 

baus uebſt ca. 1000 

am großem Obſtgarten. 

FI n On zu Bau⸗ 

2 ſtellen. P. Gehrz, 

ö . Thorn III. 


reizende liebliche Sänger, P. 2,50, 5 P. 
10 Mk. Zwerg⸗Papageien, Zuchtpaar P. 
3,50 Mk. Kl. Papageien, ſprechen lernend, 
Stck. 5 Mk. Verſandt geg. Nachnahme. 
Garantie leb. Ankunft. L. Förster's 
Vogel⸗Verſandthaus, Chemnitz i. ©. 


Für Tahnleilende 


S loſes Zahnziehen, N 
1 Far Zahnerſatz, 85 
Plomben. i 
Sorglältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarethe Tehlauer.] 
Brückenſtr. 11, 1. €&., | 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


The Berlitz School 
of Languages 


(| Aitstästischer Markt 8, I. 


Donnerstag den 27. Februar, 
von 6 bis 7 Uhr: 


Probe -Stunde gratis 


für Vorgeschrittene. 
Englische Sprache. 
Tafelglas in allen Größen für 
Beſitzer, Gärtner und Glaſer billigſt. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


cc H. Alein-Vekt, 


garantirt reiner Traubenwein, brillant 
monſſirend, werden b. Abnahme in Kiſten 
von 12 bis 60 Fl., à ½ Fl. mit Mk. 
1,00, iukl. Emballage vor Eintritt der 


Schaumweinſtener 
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn. 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig-Connewitz Nr. 314. 


Rühmende Anerkennungen u. regelm. 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 


Thorner Nessing, 
Schnupf-Tabak. 


Niederlagen bei: 
Franz Goewe, 
F. Duszynski, 
J. G. Adolph. 
Braftiich, billig, bequem! 


LX. 
von Schwacher Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
milfen, Saugen u. ſ. w., ebenſo 
Maggi's Bouillon⸗Kapſeln. 
Stets friſch zu haben bei 
Heinrich Netz, 
Kolonialwaaren und Delikaleſſen, 
Heiligegeiſtſtraße 11. 


Tilſiter⸗ u. Fgaſe 
abzugeben. > 
Tafelbutter enen. 
Mollerei Leſſen Weſtpr., 


Hallier. 
—— 
Die zum 1. April cr. verkaufen 


Staubtalt z. Düngen 


mit 10 Pfg. pro Ztr. frei Waggon 
Hausdorf. ® 


Kalkwerk Hausdorf 
bei Pakoſch. 


[Sonntag den 2. und 


Schützenhaus. 
Montag den 3. März er.: 


Grosse 
Spozialtäten-Vorstellung 


e 
beliebten Variété⸗Enſembles „Triumph“, 
unter Mitwirkung der Muſikkapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Dezentes und vollſtändig neues Programm. 


Ie I FFIR Im Vorverkauf bei Herrn O. Herrmann, 
Preiſe det Plätze: 5 a8 f. 9 und Sonntag nach 2 Uhr 
1. Platz 80 2. Platz 60 Pf 


im Schützenhauſe: 


ig., 2. Platz g. An der 
Abendkaſſe: 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pfg., Stehplatz oder 
Gallerie 50 Pfg. 


Alles nähere die ſpäteren Annoncen und Zettel. 


Die Samen -Handlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 22, 


empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 
seidettein o fhklge, Weissklee, Gelbklee, Schwedischklee, 
Wundklee, prov. Luzerne, 


alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelrühensamen, Zuckerrübensamen, 
Futter-Mohrrühensamen ete.. 


Nadel- und Laubholzsamen, 
>> Blumen- und Gemüsesämereien, << 


nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
kleinen Mengen und 10 Pfge. - Prisen. 


er Binitiger Gelegenheitskauf! um 


Gute Brotitelle! 


Das in Podgorz, Hauptſtraße (am Markt) 
belegene, im Grundbnche von Podgorz, Band I Blatt 27 
auf den Namen der : 
Gibbe?jden Eheleute 
eingetragene Grundſtück wird am 
1. März 1902, vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königl. Amtsgericht Thorn verſteigert werden. 

In dem Grundſtück wird Gaſtwirthſchaft und ein 
Schnittwaarengeſchäft betrieben. 


Günstige Lage, __ Guter baulicher Zustand. f 


_Wanderer-Kahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von # 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 


Walter Brust, Thorn. 


7 


Vertreter: 


r = ST rer 
8 Br r 


50-100 Ztr. antes 417 f ihel m ſtadt 
Pferde ge * e Nr. 14, 5 


und ca. 200 Ztr. 
Suiterfartonern, |Herrschaftiche Wohnung, 
. 0 13. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 

& Str. 80 Pfg., zu verkaufen. allem Zubehör. 
Götz -Mocker.] Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
100 Zentner geſunde Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 


Stellung. Meldungen mit Angabe des 
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter 
100, o, Thorn 1, poſtlagernd erbeten. 


Suche ein älteres Fräulein 
oder Frau zu einem Kinde nach 
Warſchan und Stubenmädchen bei 
hohem Gehalt. Stanislaus Le- 
wandowski, Agent und Stelleuver⸗ 
mittler, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


5 
Zu verkaufen: 
1 Bettgeſtell mit Matratze und Keil⸗ 
kiſſen, 2 birkene Tiſche, 1 Waſchtiſch, 
eine vollſtändige Kücheneinrichtung 
u. a. m. Neuſt. Markt 1, 1 Trp., l. 
Verkaufszeit von 10—12 Uhr vorm. 
Ein faſt nener Photographen⸗ 
Apparat, 18 18, iſt bill. z. verkaufen. 
Zu erft. Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 
Ein fait neues Damenfahrrad 


ſteht zum Verkanf. Wo, ſagt die 


Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeilung. 


In tt erk art off eln Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 


3 Zimmer, große Küche nebſt allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen. 


Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 


zu kaufen geſucht. Angebote an 
Forſthaus Rudak bei Thorn 2. 
Eine ftarfe Eiche verkauft 
Krüger, Neudorf, 
bei Zlotterie. 


ine Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen bei Heinrich Netz. 


— — —— — — —— 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 


Hen n. Stroh, 


trocken und geſund, liefert billig nach 
allen Bahnſtationen 


Paul Lepehne, Labiau. 


Illes Wieſenhen 


liefert we jeden Poſten billigſt 
. Jaeger, 


Labian Oftpr. 1 Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. U zu haben Schuhmacherſtr. 24, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Singuerein. 


Mittwoch und Freitag 8 Uhr: 


Orcheſterprobe. 


mit auch ohne Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen. Windſtr. 5, II, l. 
Möbl. Wohnung m. Vurſchengel. 
ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
2 möbf. Zimmer vom I. 3. zu 
vermiethen Gerberſtr. 18. I. 
Möbl. Jim. m. d. b. VButrſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobaudſtr. 20. 
im. z. v. Strobandſtr. 6, pt. 
. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
. zu verm. Gerechteſtr. 7, III, . 
Gr. m. Z. ſ. b. z. v. Schillerſtr. 19, III. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


® 6 
Albrechtſtraße 4 
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 

zu vermiethen. 
Näheres Portier Östreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 


‚Serränflihe Wohnung 


tage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, ſowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde⸗ 


ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
en 1. Etage, 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. 8. Dietrich & Sohn. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Zubehör, zu 
vermiethen. Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


„Herrfühahtlihe Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraße 3: 
herrſchaftliche Part.⸗Wohnung, 
5—6 Zimmer und kl. Garten, 
herrſchaftliche Wohnung, III. Etg. 
7 Zimmer, großes Nebengelaß, 
per ſofort evtl. per April zu vermiethen 


Fulmerſtraße 12, 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, „180, 150 Mk., ſowie 
ein Pferdeſtall für 10 Mk. monatlich. 


Gine freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 

ſowie eine Kellerwohnung billig 

zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Altſt. Markt 39 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei azurkiowicz. 
Mgohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu vermiethen 
Jiſcherſtraße 55, II. 
W. Zubehr en Entree und 
Zubehör, reppe hoch, Ja⸗ 
kobsſtraße 9, zu vermiethen. 
10 beftehend ans 3 Zimm., 
0 Aung, Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Umftändehalber eine Wohnung, 


f 


beſt. aus 2 Zimmern, Küche u. Eutree, 


zu verm. Marieuſtraße 13, 1. 
2 H Dofwohn. zu vern. Baderſtr. 5. 


Eine 4 Zimmerwohnung ned 
Zubehör vom J. April er. zu verm. 
Mellien⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke II. 


zu allen Zwecken kann j. 
Geld hab. dch. M. H. Schulze, 
Zwickau Sa., Glauch. Str. 50, Rückp. erb. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Bachdruckerel. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


== Mol. Zinner | 


Beilage zu Nr. 48 der „Thorner Preſſte“ 


Mittwoch den 26. Febrnar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 24. Februar 1902, 11 Uhr. 


e Berathung über den Etat des 
Minkſtertum des Innern wird fortgeſetzt. 
Geh. Oberregierungsrath v. Falkenhahn er⸗ 
klärt, daß es ihm am Sonnabend in ſeiner Rede 
fern gelegen habe, der Mehrheit der Berliner Stadt ⸗ 
verordneten unſachliche Motive unterzulegen; er 
babe nur darlegen wollen, daß die Augelegenheit 
dom Minſſterium erſt wieder in Angriff genommen 
werden könne, wenn die Stadtverordneten zu einer 
Rad gecchrlue würden, wozu ihnen das 
echt jederzeit zuſtehe. f 

Nilider v. Hammerſtein konſtatirt, daß in 
Grimmen bei der letzten Wahlagitation eine be⸗ 
dauerliche Verbrüderung der Liberalen mit den 
Sozialdemokraten ſtattgefunden habe, hauptſächlich 
zu dem Zwecke, um den Sozialdemokraten die Be⸗ 
theiliaung an öffentlichen Verſammlungen zu er⸗ 
möglichen, da ſie Verſammlungslokale nicht bes 
kommen. Der Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe im Zirkus Buſch hätten allerdings Frauen 
auf den Tribünen als Zuhörerinnen beigewohnt 
und der überwachende Polizeilentnant habe das 
geduldet, weil ſie ſich an den Verhandlungen nicht 
betheiligten. Fiir die Zukunft werde dafür geſorgt 
Dee daß eine folche Vermiſchung nicht ftatt- 

ndet. 

Abg. Dr. Erüger-Bromberg (freiſ. Vp.) be⸗ 
merkt, daß nach einer Eutſcheidung des Sberver⸗ 
waltungsgerichts die Theilnahme von Frauen nicht 
elumal an einem Tanzkränzchen politiſcher Ver⸗ 
eine geſtattet ſei und rechtfertigt die Haltung der 
Liberalen in Grimmen. Die Sozialdemokratie 
müſſe annehmen, daß man fie fürchte, wenn man 
ihnen die Abhaltung von Verſammlungen unmög⸗ 
lich mache. Redner beſchwert ſich endlich darüber, 
daß die Erhebung größerer Berliner Vororte zu 
Städten von den Landräthen verhindert werde. 

Miniſter v. Hammerſtein erwidert, den vor⸗ 
handenen Bedürfniſſen der Gemeinden, in der 
Nachbarſchaft Berlins werde inbezug auf Selbſt⸗ 
verwaltung nach Möglichkeit Rechnung getragen. 
Die Erhebung zur Stadt ſei nicht immer das 
richtige für dieſe Ortſchaften. Bezüglich Lichten⸗ 
bergs ſchweben Verhandlungen wegen Elnge⸗ 
meindung in Berlin. In Wilmersdorf ſeien die 

ateretjenten ſelbſt noch uicht einig über das, was 
e wollen. 

Abg. Weſtermann (uatlib.) kaun dem ab⸗ 
ſprechenden Urtheile v. Eynerns über den Bund 
der Landwirthe nicht im ganzen Umfange bei 
ſtimmen. Die Schroffheit der Gegenſätze zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft werde ſich, fo hoffe 
er, zum Vorteile beider mildern. Reduer bes 
mängelt dann einige Beſtimmungen des Kommunal⸗ 
Abgabengeſetzes, jo hinſichtlich der Beſteuerung der 


en FIN: 

Beh. Rath Freund erwidert, daß vorlän 

an eine Reviſion des Geſetzes nicht gedacht wende 

könne, weil es noch nicht lauge genug in Geltung 

195 um ſeine Wirkung ſchon ganz beurtheilen zu 
men, 

Abg. Schwarze (Btr.) kommt zunächſt auf den 
Fall Kauffmann zurück. Wenn der Reichstag die 
Laune hätte, ſeinen Abg. Kauffmaun zum Vize⸗ 
präſidenten zu wählen, fo wäre derſelbe ſofort hof⸗ 
fähig. Redner erörtert dann die Beſchäftigung der 
Strafgefangenen. 

Geh. Rath Dr. Krohne erwidert, die Beſchäfti⸗ 
aung der Gefangenen könne nur jo erfolgen, daß 
diefen die Freiheitsentziehung zum Bewußtſein 
fonme, fie ſollen zur Arbeit erzogen werden. 
gebe es nicht au, fie ausſchließlich oder auch nur 
Zum größten Theile zu Meliorationsarbeiten zu 
bewenden Es könne die Beſchäftigung mit gewerbe 
ua für die Gefangenen nicht entbehrt 

Abg. Dr. Hahn wendet Eynerus Aus⸗ 
führungen über den Bund eb gad ee Richtig 
je ig daß {hm deem Redner) die Eulgleiſung mut 
dem Worte von der „gräßlichen Flotte“ paſſirt ſei, 
aber das rechtfertige doch nicht, daß Herr von 
Eynern jetzt mit ſolchen Mätzchen gegen den Bund 


obe rid t v. Kröcher: Ein A 
zräſident v. Kröcher: Ein . macht 
keine Adbchen. (Defkerkeit) bgeordneter mach 
Abg. Dr. Hahn wendet ſich dann gegen das 
eutrum, das gar keinen Grund habe, gegen den 
und feindlich zu ſein, denn trene Katholiken 
billigten durchaus die Forderungen des Bundes. 
Die Stimmung in den rheiniſch⸗katholiſchen Kreiſen 
ſei derart, daß der Bund dort keinen Einbruch zu 
machen brauche, ſondern überall freundlich aufge⸗ 
non en wird. (Beifall en 
a. v. Eynern (natlib.) hält die Behauptung, 
Daß Sr. Habu für ſchlimmer gehalten Lede aß 
demoktnaldemokrat, aufrecht, denn der Sozial ⸗ 
aber maſchüre plos die Unzufriedenheit, Dr. Hahn 
frieden unge einer agitaloriſchen Kraft Zu⸗ 
lin“s.) rieden. (Murren rechts. Sehr richtig! 
Abg. Haußen⸗ Ape 35 
1 ur ne) wendet 
gegen die Däuenpolikit 1 Die Alte 
welſungen ſeien in jedem Falle ungerecht. 
Miniſter Frhr. v. ammerſtein erwidert, 
daß die Regierung nicht daran deuke, von ihrer 
bisher befolgten und bewährten Politik abzugehen 
daß fie vielmehr mit aller Energie beſtrebt ſein 
. Dentſchland deutſche Polftik zu treiben. 
effall.) ir 7 
Abg. Dr. Barth (freiſ, Vp) meint, es ſcheil 
doch, als ob viele von den Klagen des Abg. Hauen 
nicht unbegründet ſeien. Deutſche Politik ſolle 
etrieben werden, aber mit vornehmen Mitteln. 
(Sehr richtig! links.) i 
dänischen Elemente zu gewinnen ſuchen und nicht 
kleinliche Mittel anwenden, die unſerer Groß⸗ 
machtſtellung nicht entiprechen. Auch die däniſch 
Bunte Bepßlkerung ſolle willen, daß fie bei den 
erwaltungsbehörden auf Gerechtigkeit, Billigkeit 
und Toleranz au rechnen habe. Weiter polemiſirt 
Redner gegen Dr. Hahn. Die Linke treibe auch 
Arabukion jo wichtige Ans r fe die Beimiicbe 
aſſen wolle. ge Ausfuhr nicht vernichten 


Wir ſollen die beſſeren ] P 


Abg. Bachmann (natlib.) wendet ſich gegen 
Barths Auſchaunungen über die Däuenpolitik. Burch 
Nachſicht ſei nichts zu erreichen. 

Weiterberathung morgen. — Schluß 4½ Uhr. 
BBZ 2 


Deutſcher Reichstag. 

151. Sitzung vom 24. Februar 1902, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung des ganz ſchwach be⸗ 
ſetzten Hanſes ſteht zunächſt der Etat der Zölle 
und nachträglich der Budgetkommiſſton itberwieien. 

Beim Titel Tabakſtener weiſt Abg. Roeſicke⸗ 
Kaiſerslautern (Bund d. Landw.) hin auf den ſeit 
Jahren eingetretenen Rückgang des Tabakbaues 
in Deutſchland. Es liege das mit daran, daß die 
Spannung zwiſchen Tabakzoll und Tabakfſlener 
eine zu große ſei. Der Tahakzoll jet, weun man 
den Werth des ausländiſchen Tabaks inbetracht 
ziehe, zu niedrig. Der Zoll miſſſe alſo erhöht 
werden. Die Haupturſache des Rückgangs liege 
aber in der Art unſerer Tabakheſtenerung, die die 
Entwickelung der Technik im Tabakbau hindere, 
weil der Gewichtsbeſteuerung halber für die 
Ernten beſtimmte Zeiten vorgeſchrieben ſeien. 
Man ſollte deshalb wieder zur Flächenbeſtenerung 
zurückkehren. Noch beſſer wäre allerdings eine 
Werthſteuer. : 

Abg. Molkenbuhr (ſozdem) findet die Urſache 
des Rückganges des deutſchen Tabakbaues darin, 
daß unſer Konſum ſich mehr und mehr des Pfeifen⸗ 
tabaks entwöhnt habe. Für die Zigarrenfabrikation 
ſei aber die Qnalität unſeres deutſchen Tabaks 
nicht gut genung. So komme es, daß unſer Tabak 
in Deutſchland ſelber keinen ausreichenden Abſatz 
finde, obwohl er doch noch erheblich billiger ſei, 
als der importirte. Ein höherer Zoll würde alſo 
unſerem Tabakban garnichts helfen und eine 
Werthſtenuer wäre das denkbar verkehrteſte wegen 
der Schwierigkeit der Werthfeſtſtellung und weil 
davon die am meiſten betroffen werden würden, 
die es am wenigſten vertragen können. Mau rede 
immer in den Kreiſen des Bundes der Landwirthe 
nur von den „kleinen“ Leuten, die Tabak bauen. 
Gehöre denn Herr v. Hehl zu Herrusheim auch zu den 
kleinen Leuten? Der Bund der Laudwirthe frage 
freilich nichts danach, ob die wirklich kleinen Leute, 
die Zigarreuarbeiter, nothleidend würden und aus⸗ 
wandern müßten. 

Präſident Graf Balleſtrem: Der Herr Ab⸗ 
geordnete hat gauz ohne jede Veranulaſſung die 
privaten Verhältniſſedes Abg. v. Heyl zu Herrusheim 
hier hineingezogen. Es ift das gänzlich unzuläſſig 
und mit der Ordnung des Hauſes unverträglich. 

Staatsſekretär v. Thielmann: Beide Herren 
Vorredner haben als Sachverſtändige geſprochen, 
der eine vom Standpunkte des Landwirthes, der 
andere von dem des Zigarrenfabrikanten. Wenn 
fie aber beide von dem Rückgauge des Tabakbaues 
geſprochen haben, ſo erinnert mich das an die 
Erzählung, wie einmal ein franzöſiſcher König die 
Frage, weshalb ein todter Fiſch ſchwerer wiege, als 
ein lebender, der Sarboune unterbreitet hat. Die 
Gelehrten brachten die verſchiedenartigſten Be⸗ 
gründungen vor. Und als dann der König einmal 
nachwiegen ließ, ſtellte ſich heraus, daß ein todter 
Fiſch überhaupt nicht ſchwerer wiege, als ein 
lebender. Im vorliegenden Falle liegt die Sache 
fo, daß ſich der Tabakhau garnicht in einem wirk⸗ 
lichen Riſckgauge befindet. Er hat von jeher ſtarke 
Schwankungen durchgemacht. Er ift z. B. von 
1879 bis 1884 auf 21,000 Hektar geſtiegen, daun 
bis 92 auf noch nicht 15,000 gefallen, daun wieder 
in 1896 und 97 auf 21,000 und 22,000 geſtiegen und 
in 1898 und 99 allerdings wieder unter 15,000 
gefallen. Es handelt ſich alſo nicht um ein auf 


Da] dauernde Gründe zurückzuführendes nachhaltiges 


Sinken des Tabakbaues, jondern unr um ein 
Schwanken je nach dem augenblicklichen Ermeſſen 
des Tabakbauers. Der Staatsſekretär erklärt ſich 
daun noch gegen die Werthſtener und gegen die 
Flächenbeſtenerung, bei der es unmöglich ſei, die 
Steuer in ein beſtimmtes Verhältniß zum Zoll 
zu 3 55 Kardorff 

„Abg. v. Kardorff (Rp.) erkennt au, daß die 
Rückkehr zur Flächenbeſtenerung oder zur Werth⸗ 
ſteuer große Schwierigkeiten bereiten würde; iſt 
aber überhaupt der Meinung, daß die Bauern, die 
rechtzeitig den Tabakbau aufgegeben hätten, beſſer 
daran ſeien, als die, die ihn beibehalten hätten. 

Abg. v. Heyl zu Herrusheim (natlib.) theilt 
mit, daß er, als er in ſeinem Wahlkreiſe von 
Zigarrenfabrikauten angegriffen ſei, ihnen feine 
Bilanz vorgelegt und bewieſen habe, daß er mit 
Unterbilanz arbeite. Um wievielmehr müſſe das 
bei den kleinen Tabakbauern der Fall ſein. Eine 
Zollerhöhung ſei nothwendig. 

Der Titel Tabakſtener wird genehmigt, ebenſo 
ohne Debatte auch die übrigen Verbrauchsſtenern, 
ausgenommen Titel Zuckerſtener, der ſich noch in 
der Kommiſſion befindet. 

Auch der Etat der Reichsſtempelabgaben 
(mit Ausnahme der noch in der Kommiſſion be⸗ 
findlichen Poſitionen betreffend die Börſenſtener) 
wird ohne jede Debatte genehmigt. 

Präſident Graf Balleſtrem ſetzt, damit der 
Budgetkommiſſion Zeit gelaſſen werde, ihre Be⸗ 
rathungen ſchneller zu Ende zu führen, die nächſte 
Sitzung feſt auf Donnerſtag 1 Uhr: Rechnungs⸗ 
ſachen, Wahlprüfungen, Petitionen. 

Schluß gegen 3 Uhr. 
Provinzialnachrichten. 

A Briefen 24. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins ſvurde 
Herr Kantor a. D. Fiſcher zum 9. d. Mts. als 
Kontroleur in den Vorſtand wiedergewählt. In 
den Aufſichtsrath wurden die Herren Bauunter⸗ 
nebmer Bachmann wieder und Schloſſermeiſter 

ters neugewählt. Es wurde beſchloſſen, die 
Söchitgvenze des einem Mitgliede zu gewährenden 
Kredits auf 15000 Mk. und die zuläſſig höchſte 
Geſammtſummeder auzunehmenden Depoſiten und 
Spareinlagen auf 400000 Mk. feſtzuſetzen. Im 


Gegenſatz zu dem Vorſchlage des Verbandes und 
des Vorſitzenden des Aufſichtsraths beſchloß die 
Verſammlung, im Hinblick auf das trotz der 
Ungunft der Zeit recht befriedigende Ergebuiß des 
letzten Geſchäftsjahres nicht 6, ſondern 7 Prozent 
Dividende zu vertheilen. — Robert Johannes ver⸗ 


auftaltete geſtern im hieſigen dentſchen Vereins- 
hauſe einen Vortragsabend. — Eine zum beſten 
des Johanniterkreiskrankenhauſes wiederholte 
Wohlthätigkeitsvorſtellung zu billigen Preiſen 
ergab einen Ertrag von rund 100 Mk. — Herr 
Kreisbaumeiſter anuſzewski feierte heute 
ſein 25jähriges Jubiläum als Landmeſſer. 

Garnſee, 22. Februar. Amtseinführung.) Geſtern 
faud bier die Einffihrung des auf, eine weitere 
12 jährige Amtsperiode wiedergewählten Herrn 
Bürgermeiſters Nicolai durch den Herrn Laudrath 
Dr. Brückner in feierlicher Weiſe ſtatt. Am Abend 
brachte die Liedertafel dem Herrn Bürgermeiſter 
ein Ständchen. 

Johannisburg, 23. Februar. (Ein Maſſengrab 
in den Fluthen.) Fünf Perſonen haben den gemein⸗ 
ſamen Tod in den tiſckiſchen Fluthen des Roſch⸗ 
Seees gefunden. Die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet über 
dieſe traurige Kataſtrophe: Wie alljährlich, ſo hat 
auch in dieſem Winter der Roſch⸗See, Deren Eis⸗ 
decke infolge zahreicher Sprinde zum Paſſiren 
äußerſt gefährlich iſt, ſeine Opfer gefordert. Als 
Herr Beſitzer Wunck aus Pilchen, mit ſeiner 
Ehefrau und Tochter und noch zwei anderen 
Perſonen, darunter die 17jährige Tochter des 
Gaſtwirths P. aus Pilchen, von dem hier zuletzt 
abgehaltenen Wochenmarkt nachhauſe fuhr. 
gerieth er mit ſeinem Gefährt auf eine ſprindige 
Stelle. Der Wagen ſamt Pferden brach ein, und 
alle fünf Juſaſſen ertrauken. Ein nach der Stadt 
laufender Junge, der Zeuge dieſes Vorganges 
war, benachrichtigte die hieſige Polizei von dem 
Vorkommuniß. In aller Eile begaben ſich mehrere 
Gendarme und Poliziſten und verſchiedene Herren 
aus der Stadt an die Uuglücksſtätte. Ihnen und den 
aus Pilchen herbeigeeilten Leuten gelang es nach 
niheboller Arbeit, alle fünf Perſonen mit Boots⸗ 
haken dem naſſen Element zu entreißen. Die 
Verunglückten wurden jofort nach der Stadt be⸗ 
fördert, wo fie im Leichenhauſe aufgebahrt wurden. 
Dagegen brachte man das bereits erwähnte 
Mädchen in das hieſige Krankenhaus, weil ſie 
auf dem Transport ab und zu noch heftige Be⸗ 
wegungen mit den Häuden gemacht hat. Die von 
unſeren Aerzten ſofort angeſtellten Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben leider ohne Exfolg. Die 
Schuld an dem gräßlichen Ungliſck trifft lediglich 
den Leiter des Gefährts, der in ſtark angeheiter⸗ 
tem Zuſtande den kürzeſten — höchſt gefährlichen 
— Weg uach P. eingeſchlagen hatte. 5 

Lyck, 21. Februar. (Wegen Mordes bezw. Kindes⸗ 
mordes), beide auch wegen Blutſchande, hatten ſich 
der 66 Jahre alte frühere Hofmann Ludwig Ludorff 
und ſeine 23 jährige Tochter Lina Ludorff aus Groß⸗ 
Stamm im Kreiſe Sensburg vor dem Schwur⸗ 
gericht zu verautworten. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchließung der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Ludwig L. wurde wegen Blutſchande und Todt⸗ 
ſchlages zu zehn Jahren Zuchthaus, Lina L. wegen 
Blutſchande und Beihilfe zum Todtſchlag zu zwei 
Jahren und einem Monat Zuchthaus verurtheilt. 

Inowrazlaw, 22, Februar. (Steinſalzhergwerk 
Juowrazlaw.) Der Auſſichtsrath ſchlägt der 
Seneralverfammluna für 1901 eine Dividende von 
6 Proz. (gegen 4½ Proz. im Vorjahr) vor. 

Nawitih, 21. Februar. (Einen bedauerlichen 
Unfall) erlitt der ſtädtiſche Schlachthausinſpektor, 
Thierarzt Hartmann, Donnerſtag Abend. Während 
der Arbeit ſteckte derſelbe ein Schlachtmeſſer aus 
Verſehen ohne Futteral in die Taſche. Als er ſich 
daun ſpäter, ohne an das Meſſer zu denken, bückte, 
fuhr ihm daſſelbe in der Hüftgegend in die Seite 
und brachte ihm eine ſchwere Stichwunde bei. 
Doch konnte der alsbald hinzugezogene Arzt 
glücklicherweiſe die Wunde als nicht lebeus⸗ 
gefährlich feſtſtellen. 


8. 8 Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung, 26. Februar. 1901 F Charles 
de Wimpffen. Ueberbringer der Feansöfenen 
Kriegserklärung. 1871 Präliminarfrieden von 
Verſailles. 1861 * Fürſt Ferdinand von Bulgarien. 
1852 7 Thomas Moore. Berühmter engliſcher 
Dichter. 1849 Windiſchgrätzs Sieg über Dembinski 
bei Kapolna. 1823 7 John Kemble. Berühmter 
engliſcher Schauſpieler. 1815 Napoleons I. Flucht 
von Elba. 1802 * Viktor Hugo. Berühmter fran⸗ 
zöſiſcher Dichter. 1786 * Francois Arago. Einer 
der größten Phyſiker und Mathematiker der 
neueren Zeit. 1726 F Maximilian II. Emanuel 
Kurfürſt von Bayern. Vater Karls VII., deutſchen 
Kaiſers. 1658 Frieden zu Roeskilde zwiſchen 
Schweden und Dänemark. 1266 Schlacht bei 
Benevent. König Alfreds Tod. 


: Thorn, 25. Februar 1902. 

„— „(Am hieſigen Gymnaſinmz wird die 

mündliche Abiturientenprüfung am 28. Februar 
ſtattfinden. 

— (Die Förderung der Leibesübungen 
und der Turnſpiele) wird von nenem in einem 
Miniſterialerlaß angeregt, den der Oberpräſident 
der Provinz Brandenburg jetzt zur Kenntuiß ge⸗ 
bracht hat. Es wird darin ausgeführt: „Die An⸗ 
regungen, die ſchon früher für eine zielbewußte 
Förderung körperlicher Uebungen gegeben worden 
ſind, haben ſich in weiteren Kreiſen wirkſam er⸗ 
wieſen. Das Verſtändniß dafür, daß es ſich dabei 
nicht uur um eine Maßregel der Unterrichtsver⸗ 
waltung zur Hebung des Schulturnens, ſondern 
vielmehr um ein wichtiges Gebiet der Volks⸗ 
erziehung überhaupt handelt, iſt allgemeiner ge⸗ 
worden, und dankbar iſt anzuerkennen, daß durch 
die Bemühungen der Behörden, durch thatkräftiges 
Vorgehen von Privatperſonen und Vereinen, ſowie 
durch die Opferwilligkeit zahlreicher Gemeinden. 
beſonders was die Ermöglichung der Turneus und 
Spielens in freier Luft anlangt, inzwiſchen erheb⸗ 
liche Fortſchritte gemacht worden ſind. Erreicht 
ift das erſtrebte Ziel aber noch keineswegs. Na; 
mentlich in den größeren Städten ſtößt die Pflege 
der Bewegungsſpiele vor allem wegen des Mangels 
an zweckmäßig gelegenen Spielplätzen noch viel⸗ 
fach auf erhebliche Schwierigkeiten, an deren 
Ueberwindung thatkräftig weiter gearbeitet werden 
muß. Die Unterrichtsverwaltung allein iſt dieſer 


Aufgabe nicht gewachſen, ſie bedarf dazu der ent⸗ 


gegenkommenden Mitwirkung aller derer, denen 
die körperliche Geſundheit, die geiſtige Friſche und 


u um Kräftigung der Jugend am Herzen 
eg 


— (Burüdgezogene Klage.) Wie die 
Gazeta Torunska“ mittheilt, hat Herr Kanonikus 
Kunert in Graudenz ſeine Klage wegen Beleidi⸗ 
gung gegen den Hlülfsredakteur der „Gazeta 
Torunska“, Herrn Wofciechowski, zurückgezogen. 
Er iſt dazu wahrſcheinlich durch die letzte Prozeß⸗ 
verhandlung gegen die „Gazeta“ veranlaßt worden, 
bei der feſtgeſtellt wurde, daß nicht Herr Wofcie⸗ 
chowski, ſondern Herr Breiski der eigentliche ver⸗ 
antwortliche Redakteur der Zeitung ift. 

— (Here J. Breiski), der Chefredakteur 
der „Gazeta Torunska“, hat ſich nach Mittheilung 
des Blattes nach Berlin begeben, um vor dem 
dortigen Kammergericht ſeine Klage gegen den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler wegen der 
Auflöſung einer polniſchen Volksverſammlung in 
Culmſee perſönlich zu vertreten. Von Berlin aus 
begiebt ſich Herr B. zu läugerem Aufenthalt 
nach Bochum. 

— (Strafkammer.) Ju der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel, Landrichter Erdmann und 
Amtsrichter Dr. Rasmuſſen. Die Stagtsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Ges 
richtsſchreiber waren die Herren Referendar Schmidt 
und Juſtizanwärter Wronski. Zur Verhandlung 
ftanden 5 Sachen au. In der erſten hatten ſich 
der Revierförſter Guſtav Radomski aus Forſthaus 
Kathrinken und der taubſtumme Arbeiter Andreas 
Kaminski aus Brieſen, erſterer wegen gefährlicher 
Körperverletzung, letzterer wegen widernatürlicher 
Unzucht zu verantworten. Die Oeffeutlichkeit war 


während der Dauer dieſer Verhandlung ansge⸗ 
ſchloſſen. Das Urtheil lautete hinſichtlich des 


Radomski auf 50 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle auf 10 Tage Gefängniß, hinſichtlich 
des Kaminski auf Freiſprechung. — In der zweiten 
Sache war die bereits neunmal wegen Eigeuthums⸗ 
vergehen vorbeſtrafte Maurerfran Olga Pruſiecki 
aus Culm des Diebſtahls und die Arbeiterfran 
Franziska Wisniewski daher der Hehlerei ber 
ſchuldigt. Nach dem Eröffuungsbeſchluß ſoll die 
Pruſtecki eines Tages im Oktober v. Js. der 
Bäckermeiſterfran Winklacz in Culm ein Kinder⸗ 
kleid im Werthe von 10 Mk. geſtohlen und das⸗ 
ſelbe zum Preiſe von 1 Mk. an die Zweitauge⸗ 
klagte Wisniewski verkauft haben, welche letztere 
ſich durch den Ankauf des Kleides der Hehlerei 
ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Augeklagte 
Pruſiecki beſtritt den Diebſtahl. Sie behauptele, 
daß ihr eine unbekannte Fran das Kleid zum 
Kaufe angeboten, daß ſie aber den Ankauf abge⸗ 
gelehnt habe. Auf Zureden jener unbekannten 
Frau habe fie das Kleid aber zum Verkauf ange ⸗ 
nommen und daſſelbe zum Preiſe von 1 Mk. an 
die Zweitangeklagte verkauft. Das Kaufgeld will 
fie der unbekaunlen Frau ausgehändigt haben. 
Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben der Pru⸗ 
ſiecki indeſſen keinen Glauben. Er verurtheilte fie 
wegen Diebſtahls zu 6 Monaten und die Zweit⸗ 
angeklagte Wisniewski wegen Hehlerei zu 1 Woche 
Gefänguiß. — Die Auklage in der drikten Sache 
richtete ſich gegen den Buchhalter Guſtav Jacobus 
aus Culmſee und hatte das Vergehen der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung zum Gegenſtande. Der Kauf. 
mann Julius Springer in Eulmſee ließ im Herbſt 
v. Is. auf feinem Grundſtücke einen Anban an 
ſein Geſchäftslokal ausführen. Er hatte die 
Wand, welche die alten Geſchäftsräume von dem 
Auban trennte, ausbrechen und an ihre Stelle 
einen Ofen ſetzen laſſen. Um ein ſchnelleres Aus- 
trocknen des Mauerwerks herbeizuführen, war ein 
eiſerner Korb aufgeſtellt, in welchem ein ſtändiges 
Koksfener unterhalten wurde. Durch dieſes Feuer 
wurden derartig ſtarke Gaſe entwickelt, daß ein 
längeres Verweilen in den betreffenden Räumen 
mit der größten Gefahr für die Geſundheit der 
ſich dortſelbſt aufhaltenden Perſonen verbunden 
war, Am Ahend des 5. November v. Is., d. h. 
zu jener Zeit, in welcher der Ban ausgeführt 
wurde, kehrte in dem Springer'ſchen Gaſtlokal der 
Kanzliſt Brandt aus Culmſee ein. Braudt, der 
ſtark angetrunken war, ließ ſich von dem bei 
Springer als Geſchäftsführer thätigen Angeklagten 
Bier verabfolgen. Als der Geſchäftsinhaher 
Springer den Kanzliſten Brandt in ſeinem Lokal 
bemerkte, fiel ihm ſogleich deſſen Trunkenheit auf. 
Dies veraulaßte ihn, ſeinem Perſonal die Weiſung 
zu ertheilen, dem Brandt Getränke nicht mehr zu 
verabfolgen. Dieſe Weiſung wiederholte er noch 
einmal, als er nach Verlauf von etwa 1 Stunde 
nochmals das Geſchäftslokal betrat. Dabei ord⸗ 
nete er an, daß Brandt nachhauſe geſchafft werden 
ſollte. Er verließ demnächſt das Geſchäftslokal 
und kehrte nach demſelben an jenem Abend nicht 
mehr zurück. Trotz des Verbots ſeines Prinzipals 
verabfolgte Angeklagter dem Brandt doch noch 
mehrere Glas Bier und er trank ſogar ſelbſt mit 
ihm mit. Als Angeklagter und die jungen Leute 
des Springer ſpäterhin Geſchäftsſchluß machten, 
ſahen ſie den Brandt auf dem Fußboden liegen. 
Augeklagter verſuchte ihn nn Da ihm 
dies nicht gelang, ließ er den Brandt liegen, bes 
deckte ihn mit einem Tuche und ſchloß daun das 
Geſchäftslokal, den Brandt darin zurſſcklaſſend, ab. 
Als Augeklogter am nächſten Morgen die Ge⸗ 
ſchäftsräume wieder betrat, fand er den Brandt 
vollſtändig betäubt vor. Da er noch Lebenszeichen 
von ſich gab, ließ er ihn an die friſche Luft 
ſchaffen und einen Arzt herbeirufen. Dieſer ord⸗ 
nete die Ueberführung des Brandt nach dem 
Kraukenhauſe au. Dortſelbſt gab Brandt aber 
alsbald ſeinen Geiſt auf. Durch die Sektion 
ſeiner Leiche und durch die chemiſche Unterſuchung 
von Leichentheilen wurde als Todesurſache Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung feſtgeſtellt. Der Angeklagte ſoll 
den Tod des Brandt durch Fahrläſſigkeit ver⸗ 
urſacht haben, da er den Brandt in dem mit 
Kohlendunſt gefüllten Raume die Nacht hindurch 
zurückließ. Durch die Beweisaufnahme hielt der 
Gerichtshof den Angeklagten auch einer ſtrafbaren 
Fahrläſſigkeit für überführt. Er verurtheilte ihn 
zu 1 Monat Gefäuguiß. — Schließlich wurde gegen 
den Knecht Heinrich Prochnau aus Altan und 
gegen den Knecht Frauz Zabel aus Scharnan 
wegen Sittlichkeitsvergehens und Nöthigung ver⸗ 


andelt, Auch in dieſer Sache war die Oeffent⸗ 


ichkeit ausgeſchloſſen, während Prochnan zu 5 Ent 


onaten Gefängniß verurtheilt wurde, 1 hin · 
chtlich des Zabel ein freiſprechendes Urtheil. 

— (Die Schließung der polniſchen 
Weichſel) an ihrem oberen Eude ſoll, wie uns 
1 aus ſtrombaufiskaliſchen Gründen 
erfolgen. 

— (Bauernregeln für März.) Märzen⸗ 
Raub bringt Gras und Laub, Märzenregen wenig 
gen, Märzenſchnee thut den Saaten weh. — 


lieber aunehmen will, daß das ganze eine niedliche 
ute war. Was iſt denn aber ein Perpetuum mobile? 
Wörtlich überſetzt iſt es ein ſichimmer Bewegendes, 
alſo eine Maſchine, die ohne irgend einen äußeren 
Anſtoß vom Augenblicke ihrer Vollendung an in be⸗ 
ſtändiger Bewegung beibt, mindeſtens bis zur 
Abnutzung des Materials. : 
Als Solche Vorrichtungen könnten wir, wenn wir 
menſchliches Zeitmaß zugrunde legen, alle in Be⸗ 
wegung befindlichen Weltkörper betrachten; in 
Wirklichkeit aber wird auch ihre Bewegung nach 


ganzen befriedigend. 
klagt über Schwäche. 


Mannigfaltiges. 
(Ertrunken.) Beim Schlittſchuhlaufen 
ſind, wie der „Frankfurter Oderzeitung“ aus 
Sonnenburg gemeldet wird, Dort vier 
Knaben eingebrochen; zwei ſind ertrunken, 
zwei konnten gerettet werden. — Beim 


Graf Tolſtoi ſelbſt 


Drei Mann der Beſatzung retteten ſich in 
einem Boot, weitere 18, darunter der Kapi⸗ 
tän und ſeine Frau, wurden durch ein 


Rettungsboot gerettet. Da die Nacht herein⸗ 


brach, wurde die Rettung der letzten 14 noch 
an Bord befindlichen Perſonen auf Montag 
verſchoben. 

— Berantwortli für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn 


hg Dir Bu Amtliche Notirungen der Danziger Produrten⸗ 
Märzeuregen folgt kein Sommerſegen. —] Milliarden oder Billionen von Jahren allmählich : 1 57 2 
So viel im März die Rebel ſteigen, jo kan im] aufhören. Schlittſchuhlaufen And am Sonntag bei vom Montag — Februar 1902 
Sommer ſich Wetter zeigen. — Wenn im März Aber vielleicht iſt menſchlichem Scharifinne | Vadſtena (Schweden) vier Arbeiter er⸗ Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 


piel Winde weh, wird's im Maien warm und 
chön. — Märzenſchnee und Juungferupracht 
dauern oft kaum über Nacht. — Siehſt im März 
elbe Blümlein im Freien, kannſt getroſt den 

amen ſtreuen. — Von wilden Blümlein die 
rothen und Spechte ſind des Frühlings Boten. — 
riert's an Gertrud (17.), der Winter noch 40 

age nicht ruht. — Iſt an Ruprecht (27.), der 
Himmel rein, wird er's auch im Juli ſein. — 
Auf Märzeuregen ſoll ein dürrer Sommer folgen. 
— Iſt's im März feucht, wird's Brot im Sommer 
leicht. — Dämmert's im März, lacht dem Bauern 
das Herz. — Märzengras und Märzenlaub wird 
manchesmal des Froſtes Raub. — Sä'ſt du im 
März zu früh, iſt's oft vergebene Müh'. — Au 
Märzendonner folgt ein fruchtbar Jahr, viel Froſt 
und Regen bringt Gefahr. — Iſt's an Mariä (25.) 
ſchön und hell, giebt's viel Obſt auf alle Fäll'. — 
Märzenferkel und Märzenſohlen alle Banern 
haben wollen. — Was der März nicht will, das 


möglich, was im Weltall nicht verwirklicht ift. Haben 
wir doch Maſchinen, die wie mit menſchlichen 
Händen die Rohſtoffe erfaſſen und in der wunder⸗ 
barſten Weiſe umgeſtalten. Wer alle die kleinen 
und großen Wunderwerke betrachtet, die in den 
letzten Jahrzehnten auf dieſem Gebiete hergeſtellt 
ſind, der iſt leicht geneigt, überhaupt nichts für 
unmöglich zu halten. Giebt es doch Maſchinen, 
mit deren Hilfe ein Knabe die gewaltigſten Laſten 
bewegen kann. Wenn man nun eine ſolche Ma⸗ 
ſchine auf eine andere wirken ließe, dieſe, wenn 
nöthig wieder auf elne andere u. ſ. f. und endlich 
die letzte wieder auf die erſte, ſo müßte es doch 
möglich ſein, daß alle dieſe Maſchinen ſich gegenseitig 


flim Gange erhielten. Betrachten wir dieſe Mög⸗ 


lichkeit einmal näher: ; 

Alle unſere Maſchinen, ſo verwickelt fie uns 
auch erſcheinen, ſind aus den fog. einfachen Ma⸗ 
ſchinen zuſammengeſetzt. Solcher Maſchinen giebt 
es nur ſechs: Hebel, Rolle, Wellrad, ſchiefe Ebene, 


trunken. 


„(Der Mörder feiner Mutter.) 
Ein 28 jähriger arbeitsſchener Trunkenbold 
Karl Wegener in Hamburg brachte ſeine 
62 jährige Mutter mittels Kohlengasver⸗ 
giftung ums Leben. Er ſelbſt iſt ſchwer er⸗ 
krankt und wurde verhaftet. 

(Die Beerdigung Kneißls) fand 
Freitag früh in einfacher Weiſe ſtatt. Der 
Friedhof war durch Schutzmannſchaft abge⸗ 
ſperrt; Zutritt erhielten nur die Mutter und 
die Verwandten Kneißls, einige Beamte und 
Vertreter der Preſſe. Zahlreiche Neugierige 
erſtiegen, als ſie keinen Zulaß fanden, die 
Umfaſſungsmauern, um von dort zuzuſehen. 
Als der Geiſtliche die Zeremonieen beendet 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 182 ME, 

inländ. roth 732 Gr. 168%, Mk. 

Ba zo 758 Gr. 15 5 

ggen per Tonne von ilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht ne 

tnläud. grobkörnig 747 Gr. 145 Mk. 

tranſito grobkörnig 708-720 Gr. 107½ 108 Mk. 
Gerſte ver Tyune von 1000 Kilogr. inländ. 

große 644—701 Gr. 126—130 ME, 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 

weiße 558 De 

afer per Tonne vo ilogr. k 

140-189 A u 1000 Kilogr. inländ 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 94—96 Me. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30 —4,70 Mk. 

Roggen⸗ 4,40 —4,62½ DIE. 


olt ſich der April, was der April nicht mag, das | Schraube und Keil. In den mannigfachſten Ver⸗ 3 BT 8 Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
eckt der Mai in den Sack. bindungen, bisweilen kaum erkennbar, kehren ſie hatte und die Worte ſprach: „Der Ge⸗ Wenvemeut 88° Trauſtlpreis franko $ A 
un überall wieder, und die für fie geltenden Gejege|rerhtigfeit ift Genüge gethan“, ſchrie die waſſer 6,57% Mk. inkl. Sack bez. 


„ Podgorz 24. Jebraar. (Perſonalnotiz. Land- 
wirtyſchaftlicher Verein.) Lehrer Totzke⸗Rudak iſt 


können auf keine Weiſe aufgehoben werden. Ein 
einfacher Verſuch zeigt aber, daß jede Erſparniß 
an Kraft mit einem Verluſt an Weg verbunden iſt. 


Mutter Kueißls laut: „Ja, der Ungerechtig⸗ 
keit! Umbracht habt's ihn, Ihr Juſtiz⸗ 
mörder!“ Nur auf Zureden ihrer Ver⸗ 


Hamburg, 24. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behaupt. Umſ. 4000 Sack. — Petroleum 


keit 16 alleinige Ve ut lle a vers bt. Soll ich eine Laſt von 10 Zentnern heben und ſteti S ; 
— — a ofehertiidge Verein er Pe meine Kraft reicht uur zur Hebung von! Zentner] wandten beruhigte fie ſich und eutfernte ſich Prag tandard white loko 6,70. — Wetter: 


linksſeitigen Reichſelniederung feierte am Sonn- 
abend im Gaſthanſe des Herrn Deltow zu Rndak 
fein diesjähriges Wintervergnügen, durch ein 
Tanzkränzchen, an dem ſich eine große Anzahl 
Mitglieder nebſt Angehörigen und Gäſten be⸗ 
theiligten. Viel Heiterkeit erregten die Kottillon⸗ 
touren, durch die der Tanz in bunter Reihe unter⸗ 
brochen wurde. Das Feſt nahm den beſten 
Verlanf. 
— . —¾⅜ . — —ä—ä—ä6—ñ— — 
Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Battlewo, Kreis Culm, kathol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen.) 
Stelle zu Seeheim, Kreis Brieſen, evangel. ($reis- 
ſchulinſpektor Gieſe zu Schönſee) Stelle zu 
Komini, Kreis Strasburg, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dieſer in Strasburg.) Stelle zu Klein⸗ 
Glemboczek, Kreis Strasburg, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Sermond zu Strasburg.) Stelle zu 
Adl. Kruſchin, Kreis Strasburg, kathol. (Kreis⸗ 


ſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) Stelle zu 
Lendy, Kreis Konitz, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Block zu Bruß.) 
kathol. 


8.) Stelle zu Kwiecke, Kreis Konitz, 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Konitz.) 
Briefkaſten. 
Nach Podgorz. — Die erzieheriſche Wirkung, 
die ein Ort, der ſich ſo gedeihlich entwickelt wie 
Podgorz, ſelbſt auf ein Blatt von dieſer Ver⸗ 


anlagung, das ihn als öffentliches Organ vertreten 
will, ausüben müßte, muß leider hier völlig ver⸗ 


ſagen, wo einmal die Neigung beſteht, einen ein Ding der Unmöglichkeit. —0.— 5 . f 
gewiſſen Maugel durch die ante 5 — Doſis] Soweit dieſer uns von fachmäuniſcher Seite] Tagen auf dem Schwarzen Meere, viele mitgliedern in gesundheitlicher 
von einer anderen ſcharf ausgeprägten Eigenſchaft zugegangene Artikel. Es trifft ſich nun merk, Dampfer haben ihre Fahrten eingeſtellt, Beziehung einen großen Dienſt 


zuzudecken. Was in laugen Jahren nicht möglich 
geweſen, die jo häßliche Kopie des echten Hinter 
wäldlerthums im Podgorzer Blatt zu beſeitigen, 
dülnte danach auch in Zukunft bedauerlicherweiſe 
kaum jemand gelingen. 
Das Perpetuum mobile. 
(Nachdruck verboten.) 
Um die Zeit der ſauren Gurken pflegt alliähr⸗ 
lich hier und da in einzelnen Blättern die Nach⸗ 
richt aufzutauchen, daß es einem anſchlägigen 
Kopfe gelungen ſei, ein Perpetuum mobile herzu⸗ 
ſtellen. Freilich hört man von dieſem welter⸗ 
ſchütternden Ereigniſſe nichts weiter und kann 
daraus mit einiger Wahrſcheinlichkeit ſchließen 
daß die Maſchine überhaupt nicht gegangen oder 
inzwiſchen ſtehen geblieben iſt, wenn man nicht 


- 


ans, fo muß bei Anwendung einer Maschine 1 
Zentner 10 Meter zurücklegen, wenn die 10 Zeutner 
ſich 1 Meter fortbewegen ſollen. An dieſer That⸗ 
ſache iſt nicht zu rütteln und zu rühren. Sollten 
nun die 10 Zentner wieder 1 Zentner bewegen, ſo 
würden fie imftande fein, ihn um 10 Meter von 
der Stelle zu rücken, d. h. wir wären wieder ſoweit 
wie im Anfauge, hätten alſo nichts gewonnen, 
wohl aber verloren; denn ſo genau, wie das eben 
angenommen wurde, trifft das Geſetz nur ein, 
wenn auf die Reibung und den Widerſtand der 
Luft garnicht Rückſicht genommen wird. Dieſe 
beiden Hinderniſſe ſind aber auf keine Weiſe beim 
Ban von Maſchinen zu vermeiden, und je mehr 
Maſchinen wir miteinander verbinden, deſto größer 
iſt der Verluſt an Kraft. Soll unn gar eine ſolche 
Verbindung von Maſchinen noch Arbeit leiſten, 
3. B. eine Uhr treiben, jo wird ein noch größerer 
Theil der urſprünglichen Kraft verloren gehen, 
und die letzte Maſchine wird nicht annähernd 
imſtande ſein, die erſte in Bewegung zu erhalten. 

Zweifellos ließen ſich ja Maſchinen denken, die 
fortdauernd in Bewegung blieben; in gewiſſem 
Sinne iſt jedes Mühlrad in einem Fluſſe, der 
immer genügendes Waſſer hat, eine ſolche. Aber 
die treibende Kraft iſt hier etwas mehr zufälliges. 
Verlegt z. B. der Fluß infolge einer Ueber⸗ 
ſchwemmung ſein Bett, ſo ſteht das Rad ſtill. Alle 
derartigen Maſchinen dürfen alſo nicht als Per- 
petuum mobile bezeichnet werden. 8 

Ein Perpetuum mobile im eigentlichen Sinne des 
Wortes aber ift nach obigen Auseinanderſetzungen 


würdig, daß ſich gleichzeitig im Anzeigentheil 
der „Thorner Preſſe“ folgendes Juſerat findet: 
„Perpetuum mobile habe ich erfunden. Da unbe⸗ 
mittelt, ſuche zur Ausuntzung der Erfindung einen 
Geldmann, oder dieſe zu verkanfen. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.“ Hm ſollten 
ſich da am Ende die Gelehrten in ihrer Meinung 
über die Möglichkeit der Erfindung der Perpetuum 
mobile nicht doch irren? 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ueber das Befinden des Grafen 
Tolſtoi wird am Sonntag gemeldet, daß 
die Entzündung energiſch allgemein nachläßt. 
Die Temperatur iſt normal, der Puls im 


nach etwa einer Viertelſtuude, gefolgt von 
einem Schwarm Neugieriger, denen ſie auf 
dem Wege fortwährend erregte Worte zu⸗ 
rief. Die Sektion der Leiche ergab, daß die 
Schußwunden im Unterleib gut verheilt 
waren und nur einige Narben zurückgelaſſen 
hatten. Unter den vor dem Thore ver⸗ 
ſammelten Zuſchauern befand ſich auch ein 
Spießgeſelle Kneißls, der Flecklbauer Rieger. 
Der freche Menſch bot feine Anſichtspoſt⸗ 
karten an! 

(Grubenunglück.) Auf der Konkordia⸗ 
grube bei Zabrze wurden am Freitag in⸗ 
folge eines Pfeilerbruches zwei Heuer ver⸗ 
ſchütltet. Einer derſelben wurde ſofort er⸗ 
ſchlagen, während der andere ſeinen Ver⸗ 
letzungen kurz nach ſeiner Einlieferung in 
das Lazarett erlag. 

(Die Vorſtellungen des Zigeu⸗ 
ners Rigo), des Gatten der Prinzeſſin 
Chimay, in den Folies Bergères zu Paris 
wurden infolge der ſich täglich erneuern⸗ 


oten. 
(Heftiger Nordoſtſturm) 


nach einer Odeſſaer Meldung ſeit drei 


andere treffen mit großer Verſpätung ein. 
Die Temperatur iſt plötzlich auf 10 Grad 
unter Null geſunken. — Heftiger Sturm 
wird auch aus Catania gemeldet; die See 
geht jeher hoch; die rings um den Aetna 
führeude Eiſenbahn wurde von den Wogen 
ſtark beſchädigt. Ein Paſſagierdampfer 
wurde durch einen Zuſammenſtoß mit einem 
anderen Schiffe ſehr ſchwer beſchädigt 
und ſinkt langſam. Die Mannſchaft iſt ge⸗ 
rettet. — Wie aus Marzamemi gemeldet 
wird, iſt der von Cypern kommende ruſſiſche 
Dampfer „Maria Gorianowna“ am Sonn⸗ 
tag bei Sturm an der Küſte geſcheitert. 


den feindlichen Kundgebungen polizeilich ver⸗“ 
wüthet es 


Prachtvoll. 


= Mundwasser 
= der Welf! 


Jede Hausfrau 
muß willen, 


daß fie nicht nur ihren Familien⸗ 


erweiſt, ſondern anch noch be⸗ 
deutende Erſparniſſe macht, wenn 
ſie Kathreiners Malzkaffee als 
Zuſatz oder als vollkommenen Er⸗ 
int des Bohnenkaffees verwendet. 


26. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.03 [ihr. 

Sonn.⸗Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.69 Uhr. 


= Absoluf bestes 
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In unſerer Verwaltung iſt die Stelle Die Lieferung von ca. 7500 Ztr. die Qualität derselben! 

eines Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten ] oberſchleſiſche Würfelkohlen, Marke erselben 


zum 1. April d. Is. zu beſetzen. 
Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche befähigt ſind, Ver⸗ 
nehmungen in polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungsſachen und Unfallſachen ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzunehmen, werden erſucht, 
ſich unter Vorlage von entſprechenden 
Zeugniſſen, eines Geſundheits⸗Atteſtes, 
ſowie des Lebenslaufs und des Zivil⸗ 
verſorgungsſcheines baldigſt an den 
unterzeichneten Magiſtrat zu wenden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1650 
Mark ſteigend in 4 mal 4 Jahren um 
je 150 Mark bis 2250 Mark. Außer 
dem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß 
von 10 % des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. g 
Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegegenſeitige Kündigung 
mit Peuſions berechtigung und vor» 
läufig auf ſechsmonatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung. Bei der Penſionirung wird 
die Hälfte der Militärdienſtzeit ange⸗ 
rechnet. 2 
Kenntniß der polnischen Sprache ift 
erwünſcht. 
Thorn den 19. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


„Mathilde“, ab Mathildegrube, für 
bas ſtädtiſche Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1902/03 iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 — Rathhaus 1 Treppe — 
eingeſehen werden. 


Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 5 be 


und mit der Aufichrift verſehen: „An⸗ 
gebot auf Kohlenlieferung für das 
Schlachthaus“ bis zum 
5. März d. 38., mittags 12 Uhr, 
im genannten Bureau abzugeben. 
Thorn den 21. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierſelbſt ift 
für die Zeit vom 1. April 1902 ab 
auf drei eventuell auch auf ein Jahr 
zu verpachten. . l 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
5. März 1902, vorm. 12 Uhr, 
an den unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. Die Oeffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote erfolgt in dem 
vorgenannten Termin im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Bieter. 
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und 40 Proz. 


Zur bevorstehenden Frühjahrsdüngung bringen wir unsere überall bewährten Kalisalze: 


Carnallit ni: garantirt 9 % reinem Kali, 
Kainit a: garantirt 12,4 % reinem Kali 
Kalid üngesalz mit garantirt 40 % reinem Kali 


in empfehlende Erinnerung. 


Man versichere sich, dass die Kalisalze von den uns angeschlossenen Kalisalzbergwerken stammen, 


da nur dann eine Gewähr vorhanden ist, dass die Waare auch wirklich mit den oben angegebenen von 


uns garantirten Kaligehalten geliefert wird. 


Verkaufssyndikat der Kaliwerke 


Nur 81, Mark! 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
von Gartenzäunen, Hühnerhöfe; Wu 


FTIR 
gatter. Man verlange über alle Sorten G8- 
Beoht. Staohel- und Spallerdraht Preisliste 
Nr. 99 u. Gebrauchsanleitung gratis 
von J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


„E 


== 


h Zum Familienfest 
ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche- 
rinnen bester Freund Dr. Thompson’s 
Seifenpulver Marke SCHWAN ihnen 
viele mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit 
des Reibens erspart und ohne Bleiche blendend 
weisse Wäsche giebt. 


Man verlange es in allen Geschäften. 


Die Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 3017 
Pfg. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 21. Februar 1902. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Bimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 


Vorderwohnun 3. Zinmer, E 4 : Stube, | 
Kabinet, Entree, . an beſſeren ine tube, 

6—8 Stuben, reichl. Zubehör 2c., zum Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu part., Hinterhauſe, vom 1. April 

1. April z. vermiethen. Plehwe. verm., auch für kl. Familie geeignet. | zu vermiethen. 


Der Magiſtrat. Herzb 2 zeiten 2. 
-romb, Bor © 20, 2. Eig. b t, Iftr. 20, Seglerſtr. 7, l.. Herzberg. e 0 
i e Al,S Ing |. IDESWIDERGer AREREN Sale Wohnungen zu vermiethen. | Kl. möbl. Zimm. vom 1. 


ferd E ji ülle 5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- | Hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, ürß 
zu „Die Viktoriahotel. ſehnngshalzer beet zu vermiethen. Vorgarten vom 1. 4 1902 zu verm. Zu erfragen Bäckerſtraßſe 16, I. zu verm. Gerechteſtraße 30, J, Unks. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fal-, 


heute friſch eingetroffen. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


